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9îr. 1 (D ie Scpweijer fjebatnme. 3

Spermatogoen baê (Si — nicpt ein eirtgtgeg —
fo etwa mie gaplreicpe Éteine äRücEen einen ein»

gelnen 5ßfirfic§ umjcpmeben.
Sîacp ber Bereinigung non ©perma mit (Si

finben meprfacpc Teilungen unb Umlngerungen
innerhalb beë ©ie<§ ftatt. (Da§ Pefrud)tete (Si

mirb langfam burd) ben ©leiter, mitteift ber
glimmerbemeguug, in bie ©ebiïrmutter tranê»
portiert, wo e§ fid) — mieber erft einige Sage
nad) ber (Befruchtung — an ber SSorber» ober
îïtûcEmanb ber ©ebarmutter einniftet unb biê
gur ©eburt bort oerbleibt.

Bucbertiscb.
fßrof. (Dr. ßubmig Silber: $ie Pflege t>Ü

itt bet ^(fjiuaugcrfrfjaft, tm ^ôocÇcubett
uttb ßet 3PraucnliranliI)etten. ßeitfaben für Kran»
fenpfïeçgefdjulen. — ßeipgig unb SBien, granj
(DeutiEe. — (ßrei§ 2)tE. 4. 40.

iftacp Kapiteln über bie Slnatomie unb über
bie SBerricptungen ber meiblicpen ©efcplecptê»

organe, Eomrnt ber (Berfaffer auf bie ©efwtb»
peitêpflege wäprenö ber fßeriobe gu fpredjen;
bann folgt bie tßftege ber gefunben ©cpman»
geren, unb bie bei (Störungen in ber ©cpman»
gerfcpaft. @in Kapitel ift ber (Berpütung be§

2öocpenbettfiePer§ gemibmet. 3)ann folgt bie

Pflege ber ©ebärenben unb beê SîeugePornen,
bie SBocpenPettpflege im normalen unb geftörten
SBocpenbette, bie Pflege bei SBocpenPettfieber
unb im Slnfcptufj nod) gmei Kapitel über bie

Pflege bei grauenleibcn unb enblicp nad) gpnä»
Eologifcpen Operationen. (Da§ 53ucp geugt bon
reidper, perfönlicper ©rfaprung unb Eann beftenê
empfoplen werben.

Sdpuet). ifrtimttnteituertitt
Krankenkasse.

KranEgemelbete 5DÎ i t g l i e b e r :

grau fRuetfcpi, |}üricp.
grau bon Sltlmen, (SorceßeS (Sîeuenburg).
grl. fpocp, Sieftat (SBafellanb).
iftme. (Beffon, (Bernier (©ettf).
grau 23racE, (Slgg ($iiricp).
grau Sorap, 2Balten§burg (©raubünben).
grau Sorg, ©djaffpaufen.
grau Kifjling, fjiägenborf (Solotburn).

grl. ©erber, Dpun ((Bern).
3ftme. ©obet, Slttalenä (greiburg).
grau Urben, Siel.
grl. Sdjoop, SMnneborf (güticp).
grau ©pgler, (Bürgten (Uri).
grl. ïrôfd), (Bürberg ((Berit).
grau (îpalmann, (ßlaffepen (greiburg).
grau Sutter, ©elerina (©raubünben).
grau Kuptr, Saufenburg (Slargau).
grau 93ai, (DruttiEon (ijüricp).
grl. Suder, SJluri (Sern).
grau (BütiEofer, Kircpberg (Sern).
grau (Bercptolb, güricp.
SRÜe. SJiapor, ßepfin (Söaabt).
grl. 21. SBeber, Küpmoog=©cpönentannen (Sem).
SRme Serfier, (Sorminboeuf (greiburg).
Stille. 9?euenfd)Wanber, SaHaigueê (SÎBaabt).

grau Kupn, $üricp.
grau Strub, StabePObermintertpur (güricp).
grau Süpler, fjerrliberg ($ürid)).
grl. Sieri, Sern.
grau (Sidjer, Sern.
SRme. ©ognauj, äfturift (greiburg).

Slngemelbete SSöcpnerinnen:
Sftme. 30îonnob=8îufermier, Sligte (SBaabt).
grau 3fteffer»Kämpfer, ©pelEo'fen (Solotpurn).
grau KobePSBoobii,

SRurgentpaPfRotprift (Slargau).

fltr.sDtr. © i n t r i 11 e :

164 grl. (Dperefa ßöprer, ©ofjau (St. ©allen),
14. (Degember 1931.

69 grl. Sina Slefcplimann, 9M»mangen (Su¬
tern), 15. (Degember 1931.

63 grl. Slmatie ganconi, ißofcpiabo (®rau=
bünben), 23. ©ejember 1931.

Seien Sie un§ perglid) millEommen!
Sie fratifenïaffeïommiffton in SBintertpur :

grau 21 der et, (ßräfibentin.
grl. ©mma ffirtppofer, ßaffierin.
grau iRofa ffltauj, SIEtuarin.

2obcôan3cigcn.
Ser 3)ob jdjcint e§ mit öcrt gebammelt ernft

gn netjmen. @» ftaxb nnd) langexem Seiben

Çcau öd)crler
in Siel, am 19. ©ejembcx, 79 3nt)ïe QÜ-

Olact) fnxjex ffixnntpeit
Çrau iHüfti-QHüller

in iôrtlêtpal, am 23. ®ejembex, 41 ^apxe alt.

@ben)aïï§ nad) fuxgei fêxanïpeit

frau 6faub
in (Bitten (®laxu§), am 19. ®eä-, 48 Qapxe alt.

9tHe maxen txeue Söiitgliebex iljxex ©eftionen
unb be§ ©cfjtüeig. §ebatnmen«S8exeinS.

©ie xupen im gxieben.
Ilm ein ftiïïeê 9tnbenten bittet

Sic Staufcnfaffelommiffion -

Krarkenkassc-Hotlz.
(Diejenigen SOtitglieber, bie im Sapre 1931

einer gmeiten SîranEenEaffe beigetreten fiub,
werben gebeten, bieg ber (ßräfi'bentin mitgu=
teilen.

Stilen ÜRitgliebern wüufd)t bie ^ranEenfaffe»
Äommiffion ein gute§, gefunbeg, neues $apw

grau Slderet, ißrafibentin.

VereinsnacDricbteii.
Jlürgtt«. Unfern SRitgliebern jur

Kenntnis, bap bie ©eneratberfammlung am
28. Sanuar, nacpmittagS 2 Upr, im Safé „SanE"
in Slaratt ftattfinbet.

^ubern möcpten wir ben Kolleginnen mit=
teilen, bap wir einen ©tüdfad madjen, poffen
aber, bafj jebeS 9J?itglieb fein Scperftein baju
beitragen werbe. Qebe ©abe wirb banEbar ent=

gegengenommen, mag fie nocp fo Elein fein.
Sinei) für pumoriftifepe (Sinlagen finb wir banE=

bar, eine jebe pat piegu ©elegenpeit, bie gewillt
ift, etwas gu bieten, ba ja bie 3eit nodp reiept,
um etwas ju lernen, (ytn weitern laben wir
alle Kolleginnen twn nap unb fern ein, reept
gaptreiep an ber ©eneratberfammlung teilgu»
nepmen, ba wichtige SraEtanben borliegen. ®ie
Kaffierin wirb nod) ben gapreSbeitrag einjtepen.
^um borauS müffen wir nocp bemerEen, bafj
bieSmal jebe Kollegin reidjticp ^afür finben
wirb, um peirnjuEepren, benn eS ift wirEticp
geforgt werben, ebenfalls für einen guten „3obig".

3um Stpluffe wünfepen wir allen EDtitglieberu
ein fropeS unb gefegneteS neues Sapr unb
poffen auf ein japlreicpeS Sßieberfepen.

(Der Sorftanb.
'»JttfclïdUtb. ©S biene ben werten

SRitgliebern jur Kenntnis, bafj unfere 3apreS=
berfammlung am 2.gebruar, nadjmittagS 2 Upr,
in ber Kaffeepalle „SJiüpleifen" in Sieftal ftatt»
finbet.

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ch kann
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Ffebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

Kinder- und Kranken-

EBER's
Zwieback 1517

(OF 2995 R)

für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
Magen- und Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit Malz, Calc., Phosphatine

Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ed. Heber» Zwiebackfabrik, Aarau

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25 —

von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87

i
6«

fOFj!0700 Z) Heba mmenp
7^iS unentbehrlich*

mi/d, antisepfisch u. hei/ungfördernd, isi
äusserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusier und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.

1516
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Spermatozoen das Ei — nicht ein einziges —
so etwa wie zahlreiche kleine Mücken einen
einzelnen Pfirsich umschweben.

Nach der Vereinigung von Sperma mit Ei
finden mehrfache Teilungen und Umlagerungen
innerhalb des Eies statt. Das befruchtete Ei
wird langsam durch den Eileiter, mittelst der
Flimmerbewegung, in die Gebärmutter
transportiert, wo es sich — wieder erst einige Tage
nach der Befruchtung — an der Vorder- oder
Rückwand der Gebärmutter einnistet und bis
zur Geburt dort verbleibt.

SücherttsO.
Prof. Dr. Lu'dwig Alder: Me Mlege der

Iran in der Schwangerschaft, im Wochenbett
und bei IrauenKraNkheiten. Leitfaden für
Krankenpflegeschulen. — Leipzig und Wien, Franz
Deutike. — Preis Mk. 4. 40.

Nach Kapiteln über die Anatomie und über
die Verrichtungen der weiblichen Geschlechtsorgane,

kommt der Verfasser auf die
Gesundheitspflege während der Periode zu sprechen;
dann folgt die Pflege der gesunden Schwangeren,

und die bei Störungen in der
Schwangerschaft. Ein Kapitel ist der Verhütung des

Wochenbettfiebers gewidmet. Dann folgt die

Pflege der Gebärenden und des Neugebornen,
die Wochenbettpflege im normalen und gestörten
Wochenbette, die Pflege bei Wochenbettfieber
und im Anschluß noch zwei Kapitel über die

Pflege bei Frauenleiden und endlich nach
gynäkologischen Operationen. Das Buch zeugt von
reicher, persönlicher Erfahrung und kann bestens
empfohlen werden.

Schwch. Hebammenverein

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Ruetschi, Zürich.
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Mme. Besson, Vernier (Gens).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Coray, Waltensburg (Granbünden).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn).

Frl. Gerber, Thun (Bern).
Mme. Gobet, Attalens (Freiburg).
Frau Urben, Viel.
Frl. Schoop, Männedorf (Zürich).
Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frl. Trösch, Bützberg (Bern).
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg).
Frau Sutter, Celerina (Graubünden).
Frau Kühn, Laufenburg (Aargau).
Frau Bai, Trnttikon (Zürich).
Frl. Jucker, Muri (Bern).
Frau Bütikofer, Kirchberg (Bern).
Frau Berchtold, Zürich.
Mlle. Mayor, Leysin (Waadt).
Frl. A. Weber, Kühmoos-Schönentannen (Bern).
Mme Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Mlle. Neuenschwander, Ballaigues (Waadt).
Frau Kühn, Zürich.
Frau Strub, Stadel-Oberwinterthur (Zürich).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frl. Bieri, Bern.
Frau Eicher, Bern.
Mme. Gognaux, Murist (Freiburg).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Monnod-Rusermier, Aigle (Waadt).
Frau Messer-Kämpfer, Etzelkofen (Solothurn).
Frau Kobel-Woodli,

Murgenthal-Rothrist (Aargau).
Ktr.-Nr. Eintritts:
164 Frl. Theresa Löhrer, Goßau (St. Gallen),

14. Dezember 1931.
69 Frl. Lina Aeschlimann, Müswangen (Lu-

zern), 15. Dezember 1931.
63 Frl. Amalie Fanconi, Poschiavo (Grau¬

bünden), 23. Dezember 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Der Tod scheint es mit den Hebammen ernst

zu nehmen. Es starb nach längerem Leiden

Frau Schsrlsr
in Viel, am 19. Dezember, 79 Jahre alt.

Nach knrzer Krankheit
Frau Nütti-Müller

in Balsthal, am 23. Dezember, 41 Jahre alt.

Ebensalls nach kurzer Krankheit
Frau Gtaub

in Bitten (Glarusj, am 19. Dez., 48 Jahre alt.
Alle waren treue Mitglieder ihrer Sektionen

und des Schweiz. Hebammen-Vereins.
Sie ruhen im Frieden.
Um ein stilles Andenken bittet

Die Krankenkassekommission.

krarkenkasse-Notii.
Diejenigen Mitglieder, die im Jahre 1931

einer zweiten Krankenkasse beigetreten sind,
werden gebeten, dies der Präsidentin mitzuteilen.

Allen Mitgliedern wünscht die Krankenkasse-
Kommission ein gutes, gesundes, neues Jahr.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Veràsnachrichlen.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß die Generalversammlung am
28. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Café „Bank"
in Aaran stattfindet.

Zudem möchten wir den Kolleginnen
mitteilen, daß wir einen Glücksack machen, hoffen
aber, daß jedes Mitglied sein Scherflein dazu
beitragen werde. Jede Gabe wird dankbar
entgegengenommen, mag sie noch so klein sein.
Auch für humoristische Einlagen sind wir dankbar,

eine jede hat hiezu Gelegenheit, die gewillt
ist, etwas zu bieten, da ja die Zeit noch reicht,
um etwas zu lernen. Im weitern laden wir
alle Kolleginnen von nah und fern ein, recht
zahlreich an der Generalversammlung
teilzunehmen, da wichtige Traktanden vorliegen. Die
Kassierin wird noch den Jahresbeitrag einziehen.

Zum voraus müssen wir noch bemerken, daß
diesmal jede Kollegin reichlich Zeit dafür finden
wird, um heimzukehren, denn es ist wirklich
gesorgt worden, ebenfalls für einen guten „Zobig".

Zum Schlüsse wünschen wir allen Mitgliedern
ein frohes und gesegnetes neues Jahr und
hoffen auf ein zahlreiches Wiedersehen.

Der Vorstand.
Sektion Wasell'aud. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung am 2. Februar, nachmittags 2 Uhr,
in der Kaffeehalle „Mühleisen" in Liestal
stattfindet.

Tangers

kîàrMàgldk
„kitte sencien Sie mir 6 Tanâei-'s Kîncie»--

Vkunclsslbe; empkekle dieselbe, wo ck kann
à sie aus^e-eicknet wirkt."

frl. H. R., l^edsmme in

Usnile?'» i t mild,
reimlos, scküt?t vor >Vunclwercien, keilt V^unci-
sein. Verkaufspreis kr. I.—. klebammen
erkalten auk Verlangen eine (Zratisâose fancier's
I<încierwunc!8alde.

^ìan wencie sick an Tsnilei-, Sekwsne»,-
si»«»ìkelîe, Ssrßen VI.

mit KrükunAsstempel, in l^ickelkülsen, Speàl-
preis kür lfflebammen 1. 5V per Stück. isi8

Limier- nnü lirsàn-

Mk'8
1517

(0^2995 I?)

kür Màerinilen nnü kleine lünüer,
Nsgen- unü vurmkrimke

ülllökk XNkàLLlîHklll mit Mix, và, ?do8!iliatiiie

Llut-, blerven- unci Knoekenbiläenä. ^er^tliek erprobt uriä empkoblen. 25-
jstiNAer birkolZ. Ooläene lVteckaille Paris 19l>4. Internationale bebensmiltel-às-
stellunA. keste lZe^UAsquelle kür Hebammen kür cien Verkauk am plàe

IVtuster unä Okkerte gratis ?ur VerküZunA.

LÄ. KskSSI', ASI-SU

Die ääressen
sämtliclier Wt^Iieâer äes

8elnvei?er. kebammenvereins

suk gummiertes Papier geckruckt,
?ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.Nustersenckungen,
sinck ?u belieben Zwm preise von

2S
von cker Lucbckruckerei

Lükler S IVercker in Lern
V^aZsîiausZsALse 7 — T'el. 21.87

«

<0?t1v7v0 ^5 vineàiirlj^

e/ c/, ,'sZ

t/. <?//?/? 6V/7^cZ?/ci(9'/A'6'/7

^6//7/-/c!^ »/c/e/r Z///77 <7./î
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4 £)te ©cfetoeizer çebamme. Mi, 1

ïraftanben: Begrüfeurtg, 2lppell, ißrotofoü,
Bereinëbericfet, Borftanb'ëroafelert, ©lücffacf,
SSerfcÊ)tebeneê.

Um ehnoenig ûlbroccfeëluttg einflecfeten ju
fönnen, £)aben mir befcfeloffen, bie ifsafereëber»

fammlung mit einem ©tüdfadE burcfezufüferen.

gît biefemâmeiï mötfete id) bie Btttglteber ^ergticb)

bitten, ein ©efcfeenfpäcflem mitzubringen: bamit
bürfte jebe Ueberbringcrin in ben ©lüdfad
greifen unb fid) ein ißäcfletn feerauS £)oten.

®iefe ©tnlage brächte einmenig 2lbiüecfeSluttg
in uufer gerobferilicfeeë 2lHtag§leben

2Bir bitten feauptfücfelicfe ber Borftartbawafelen
megen um zafelretcfeeit Befucfe.

gür ben Borftanb: grau ©dfeaub.
^ßfttton lîttfrfftabt. Unfern ÜJUtgtiebern gur

Kenntnis, bafe mir am 27. Januar, rtacfemittagë
4 U£)r bie ©eneralberfammluitg abmatten merben.
SBir bitten um ga£)treict)eê ©rfcfeeirien im neuen
Safer. ®er Borftanb.

^eftfiOU Unfere §auptberfammlung
finbet ftatt 9)i 111 ro o cfe ben 20. Sanuar, im
grauenfpitat. Bortrag nacfemittagë um 2 Ufer
non ôerrn ^rofeffor ®r. ©uggiêberg. Dîacfe

bem Bortrag erfolgt bie ©rlebigung ber üblicfeen
Safereëgefcfeâfte.

Um 5 Ufer gemeinfameê 9îacfeteffen nacfe

freier Sßafel im alfofeolfreien Beftaurant ,,®a»
feetm" an ber 3eugfeauêgaffe.

gn ben nädiften Sagen mirb grl Blinbett»
badjer bie Dîacfenafemen für ben ©eftionëbeitrag
(gr. 4. 20) berfenben. 2Bir erfucfeen um prompte
©inlöfung berfelben.

33Sir ermarten ju biefer Berfammlung boll»

Zâfeltgeë ©rfcfeetnen unferer ÜDUtglieber, infofern
fie nicfet berufliefe ober burcfe Kranffeeit ber»

filbert finb. 9Jtit foftegialem ©rufe!
S)er Borftaub,

^tef. 2lm 17. Dezember fanb im
©cfetoeizerfeof unfere lefete Berfammluug ftatt.

©ine ftattlicfee 2lnzafel unferer Sftitglieber tjaben
fic^ eingefunben, roaë un§ ftetê fefer erfreut.
SBir featten uufer kommen roaferlicfe nidit zu
bereuen, benn fperr Dr. Bracfeer au§ DUbau
E)ielt uttS einen fefer iutereffanten Vortrag über
„Konftitutionêfefeler". 2ln biefer ©teile fagen
mir unferem merten Bortragenben nocfemalë
feerzlicfeeu SDanf für feine leferretcfeen 2Borte. —
2111 unferen Kolleginnen münfcfeen mir für ba§

begonnene flafer üiel ©lüd unb ©otteëfegen für
Beruf unb fietm, unb mir feoffen, bafe mir unS
alle fteta mteberfefeen au unferen Berfatnmlungen
im Safere 1932. £)er Borftanb.

©cfenitter Sob feält reicfee ©rnte unter unSl
Kaum bafe mir unferen Kolleginnen ben fpeitn»

gang be§ einen DJiitgliebeê gemelbet, fommt
frfeon mieber neue Srauerfuube zu un8. 21 m
19. Sezember fcfeieb

§?rau A')djctler in Biet
aucfe nacfe langem Kranfenlager bon unë, im
feofeen 2ilter bon 79 Saferen. 2)ie liebe 9Ser=

ftorbene mar SOÎitgrûnberin unferer ©eftton
unb mar biele Safere Borftanbëmitglieb. SBir
alle finb ifer banfbar für alleë, maë fie ge»

teiftet für unfere ©eftion. 2Sir merben ifer aucfe

ein liebes, guteë 2lttbenfen bemaferen.
©eftion Biel.

.iüu««. 2ßir macfeen alle lieben

Kolleginnen aufmerffam, an ber näcfeftenSJf onat§=

berfammluug %a§\iti&> teilzunefemen. @3 mirb
ficfeer ein gemûtlicfeer Dîadjmittag merben. S)er
lieben ©ferenpräfibcntin, grau §onauer, möcfeten

mir ein ©tüubcfeen mibnten zu iferer 40jäferigen
Berufstätigfeit. S)er B or ft an b.

^cRttott Bfeeiitfat. ©ott zum ©rufe im neuen
Safere unb allen Kolleginnen im gefamtén befte
SBünfcfee! 9kit ber S)ebife: gortfcfereiten immer,
ftillftefeen nimmer, moKen aud) mir eS fealten.

©omit ergefet an bie ÜJJitglieber unferer ©eftion
gleicfe zu Snfe^eSanfaug bie ©inlabung zum Be«

fut^e unferer erften Berfammluug im Sufere
1932. SJiefelbe mirb abgefealten : S)ienStag, ben
26. Scmuar, nad)mittag§ 1/s2 Ufer, in Balgad)
im Dîeftaurant „©icfefeolz". §err S)r. 9Jferz feat
in freunblidjcr SBeife zugefagt, ficfe ben §eb=
amtnen für eine ©tunbe mibmen zu moilen.
©eben mir unferfeiiê bem '^errn Softor bie

©ferc bnrcfe bolIzäfeligeS ©rfdjeinen. Borerft
follen bie BereinSangelegenfeeiten abgemideit
merben, um 3 Ufer erfdjeint unfer gefdjäfeter
Beferent unb bann foil nad)feer and) not^ bie

©emütlicfefcit zur ©eltung foinmen. ©ute Be»

mirtung ftefet aucfe in 2luSficfet. 2llfo ergefet
nocfemalS bie reefet briugenbe Bitte an 2lÜe, zu
fommen. 2Ba§ etma bas bergangene Safer
2Sibermärtige§ mit fid) braefete, moilen mir ja
niefet mit inê 9?eue fd)(eppen, foubern bafeinten
laffen. ©S ift genug zu fämpfen mit ber
frife, an ber bie ganze 9)fenfd)feeit leibet.

Sm 2luftrag ber Kommiffion : S>ie 2lftuarin.
NB. Dîeft. @iü|feDlä, 2:el 22.55, Srnmfealtfteïïe 3te!6ftoc£.

^otoffewrn. Unferen bereferten SDÎit»

gliebern biene zur Kenntnis, bafe unfere Safere^
berfammlung üftontag, ben 25.Sanuar, nadfemit»

tag§ 14 Ufer in ber „©cfeüfeeumatt", ©olotfeuru,
ftattfinbet. @§ fommen foIgenbe-S^raftanben
Zur Befeanblung : Begrüfeung; Slppell ; Saferes»
uub Kaffenbericfet ; ißrotofoü; SBafel be§ Bor»
ftanbeS; BerfcfeiebeneS. S)ie Kaffiererin mirb ben

SafereSbeitrag einfaffieren, bamit bie ißorto»
fpefen erfpart merben formen. S>ie geeferteu
Kolleginnen merben erfuefet, bollzäfelig zu er»

fd)einen, ba §err S)r. Kaufmann, 9îegierungS»
rat, zut Sufeïe^berfammlung eingelaben mirb.
2lucfe Dîeueintretenbe finb feerztiefe millfommen.
ffum neuen Safere roünfcfeen mir biel ©lüd
unb SBofelergefeen im §eim mie im Beruf. DJiit

foüegialem ©rufe! S>er B or ft an b.

Magendarmerkrankungen im Säugiingsalter
kommen meist von vermehrter Säurebildung im Verdauungskanal her. Das Blut muss zur

Unschädlichmachung dieser Säuren einen Teil seines Alkaligehaltes abgeben. Der Körper wird

dadurch in seinen normalen Funktionen geschädigt, die bisher gereichte Nahrung kann nicht mehr

richtig verarbeitet werden, und die Folgen dieser Magendarmerkrankung stellen sich ein, das Kind

magert ab, bleibt im Wachstum zurück und bietet das Bild fortschreitenden Kräftezertalls.

In einer wissenschaftlichen Abhandlung über „Die Kindersterblichkeit im Kanton Tessin" steht

folgender Satz :

„Das Nahrungsmittel, welches die schlimmen Folgen einer zu langen und zu

reichlichen Ernährung mit Milch am wirksamsten bekämpft, ist die mit MALTOSAN

hergestellte Malzsuppe."

ALTOS A
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Muster und Literatur stellen wir Hebammen, die Maltosan noch nicht kennen, gerne

zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Traktanden: Begrüßung, Appell, Protokoll,
Vereinsbericht, Vorstandswahlen, Glücksack,

Verschiedenes.
Um einivenig Abwechslung einflechten zu

können, haben wir beschlossen, die Jahresversammlung

mit einem Glücksack durchzuführen.
Zu diesem Zweck möchte ich die Mitglieder herzlich
bitte,i, ein Geschenkpäcklein mitzubringen; damit
dürfte jede Ueberbringerin in den Glücksack

greifen und sich ein Päcklein heraus holen.
Diese Einlage brächte einwenig Abwechslung

in unser gewöhnliches Alltagsleben!
Wir bitten hauptsächlich der Vorstandswahlen

wegen um zahlreichen Besuch.

Für den Vorstand: Frau Schau b.

Sektion Mselstadt. Unsern Mitgliedern zur
Kenntnis, daß wir am 27. Januar, nachmittags
4 Uhr die Generalversammlung abhalten werden.
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen im neuen
Jahr. Der Vorstand.

Sektion Jertt. Unsere Hauptversammlung
findet statt Mittwoch den 20. Januar, im
Frauenspital. Vortrag nachmittags um 2 Uhr
von Herrn Professor Dr. Guggisberg. Nach
dem Vortrag erfolgt die Erledigung der üblichen
Jahresgeschäfte.

Um 5 Uhr gemeinsames Nachtessen nach

freier Wahl im alkoholfreien Restaurant
„Daheim" an der Zeughansgasse.

In den nächsten Tagen wird Frl. Blinden-
bacher die Nachnahmen für den Sektionsbeitrag
(Fr. 4. 20) versenden. Wir ersuchen um prompte
Einlösung derselben.

Wir erwarten zu dieser Versammlung
vollzähliges Erscheinen unserer Mitglieder, insofern
sie nicht beruflich oder durch Krankheit
verhindert sind. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektio« Mel. Am 17. Dezember fand im

Schweizerhof unsere letzte Versammlung statt.

Eine stattliche Anzahl unserer Mitglieder haben
sich eingefunden, was uns stets sehr erfreut.
Wir hatten unser Kommen wahrlich nicht zu
bereuen, denn Herr l)r. Bracher aus Nidau
hielt uns einen sehr interessanten Vortrag über
„Konstitutionsfehler". An dieser Stelle sagen
wir unserem werten Vortragenden nochmals
herzlichen Dank für seine lehrreichen Worte. —
All unseren Kolleginnen wünschen wir für das
begonnene Jahr viel Glück und Gottessegen für
Beruf und Heim, und wir hoffen, daß wir uns
alle stets wiedersehen an unseren Versammlungen
im Jahre 1032. Der Vorstand.

Schnitter Tod hält reiche Ernte unter uns!
Kaum daß wir unseren Kolleginnen den Heimgang

des einen Mitgliedes gemeldet, kommt
schon wieder neue Trauerkunde zu uns. Am
19. Dezember schied

Iran Scherler w Diel
auch nach langem Krankenlager von uns, im
hohen Alter von 79 Jahren. Die liebe
Verstorbene war Mitgründerin unserer Sektion
und war viele Jahre Vorstandsmitglied. Wir
alle sind ihr dankbar für alles, was sie

geleistet für unsere Sektion. Wir werden ihr auch
ein liebes, gutes Andenken bewahren.

Sektion Viel.

Sektion Snzern. Wir machen alle lieben

Kolleginnen aufmerksam, an der nächstenMonats-
versammluug zahlreich teilzunehmen. Es wird
sicher ein gemütlicher Nachmittag werden. Der
lieben Ehrenpräsidentin, Frau Honauer, möchten
wir ein Stündchen widmen zu ihrer 40jährigen
Berufstätigkeit. Der Vorstand.

Sektion Mieintal. Gott zum Gruß im neuen
Jahre und allen Kolleginnen im gesamten beste

Wünsche! Mit der Devise: Fortschreiten immer,
stillstehen nimmer, wollen auch wir es halten.

Somit ergeht an die Mitglieder unserer Sektion
gleich zu Jahresanfang die Einladung zum
Besuche unserer ersten Versammlung im Jahre
1932. Dieselbe wird abgehalten: Dienstag, den
26. Januar, nachmittags s/s2 Uhr, in Balgach
im Restaurant „Eichholz". Herr Dr. Merz hat
in freundlicher Weise zugesagt, sich den
Hebammen für eine Stunde widmen zu wollen.
Geben wir unserseits dem Herrn Doktor die

Ehre durch vollzähliges Erscheinen. Vorerst
sollen die Vereinsangelegenheiten abgewickelt
werden, um 3 Uhr erscheint unser geschätzter

Referent und dann soll nachher auch noch die

Gemütlichkeit zur Geltung kommen. Gute
Bewirtung steht auch in Aussicht. Also ergeht
nochmals die recht dringende Bitte an Alle, zu
kommen. Was etwa das vergangene Jahr
Widerwärtiges mit sich brachte, wollen wir ja
nicht mit ins Neue schleppen, sondern dahinten
lassen. Es ist genug zu kämpfen mit der Zeitkrise,

an der die ganze Menschheit leidet.

Im Auftrag der Kommission: Die Aktuarin.
Nk. Rest. EichhMz, Tel 22 SS, Trnmhaltstelle Rebstock.

Sektion Solothuru Unseren verehrten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung Montag, den 25. Januar, nachmittags

14 Uhr in der „Schützenmatt", Solothuru,
stattfindet. Es kommen folgende »Draktanden
zur Behandlung: Begrüßung; Appell; Jahresund

Kassenbericht; Protokoll; Wahl des
Vorstandes; Verschiedenes. Die Kassiererin wird den

Jahresbeitrag einkassieren, damit die Portospesen

erspart werden können. Die geehrten
Kolleginnen werden ersucht, vollzählig zu
erscheinen, da Herr Dr. Kaufmann, Regierungsrat,

zur Jahresversammlung eingeladen wird.
Auch Neueintretende sind herzlich willkommen.
Zum neuen Jahre wünschen wir viel Glück
und Wohlergehen im Heim wie im Beruf. Mit
kollegialem Gruß! Der Vorstand.

iVìaAenàrmerkrsn Kunden im 8âu^lin^8»lter
Kommen meist von vermehrter Läuredildung im Verdauungskanal her. das dlut mus.-; /.ur dn»

schädliclimacliung dieser Innren einen Teil seines .Vlkaligehaltes abgeben. Der Körper wird à»

àre.h in seinen normalen Kunktionen geschädigt, riie bisher gereichte Xahrung kann niohl. mehr

richtig verarbeitet weiden, und à Kolgen dieser ?ckagendarmerkrankung steilen sieh ein, à Kind

magert ah. hieiht im Wachstum Zurück und dielet das bild fortschreitenden Krätte/.erlalls.

In einer wissenschaftlichen Xsànàng öder ,.die Uindersterblichkeit im Kanton Uessin" steht

folgender Jat/. :

,.vas Xahrungsmitteh welches die schlimmen Kolgen einer /m langen und xn

reichlichen Krnäbrung mit Nilcb am wirksamsten bekämpft, ist die mit Alàl/rOSàN

»I_?OSä
list selion viele ^incisi- Asretisi, sîi cleren ààmmsn man -wsifelis.

Nuài' nn<1 luà'àv àUon >viv illàniinbn, à àlànn noâ niât kennen, ^eine
xnr Veî'lnANNt».

or. â. Hvaooeo â.-v., oeoo
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Unerwartet rafcf) t)at ©Quitter ©ob

3-ra« Filarie ^ftffi-^iaffa:
§eBamme in 83al§tl)ai

auS unferem SereinStreife entriffen. SBer grau
fRütti fannte, betrachtete fie als fd)Iid)te, gm
rüdgegogene fßerfüulid)teit unb fie roar fomit
überaß beliebt, grau Srxitti rourbe am 18. Dt=
tober 1891 in SalStljal geboren. ÜllS aufge=
medtcS Kiitö befuct)te fie bie primär» unb
©etunbarfdjule in 93alêt£)al. 9îad) Stbfotoierung
ber Schuljahre, fegelte ihr SebenSfdjifpein mit
Polier Hoffnung nad) Saufanne gu Serwanbten.
©er fpimmet lachte nidtjt immer für fie, fonbern
and) bunfle SBolfen erjdjienen am Horigont.
©aS junge Stäbchen entfdjlofj fid), ©aijonfteüen
gu berfe|en in SJiontreuj, ©enf, Slrofa ufro.
gm gatjre 1917 gehorchte bie nun Serftorbene
bem Üiiif ber ©emeinbe SalStljal unb abjolPierte
in Safel ben §ebammenlehrfur§. gn unermüb»
Iid)er ©ätigfeit unb mit groffer. Siebe übte fie
ihren aufopfernben Seruf auS. Salb hatte fie
einen großen KunbenfreiS erworben nnb als
ftille §elbin unb tapfere Helferin ftanb fie ben
roerbenben Stüttern gur Seite.

gm gahre 1922 Perheiratete fie fid) mit
^errn Ostar fRütti in SalStljal. ©ie ftnnb ihm
als eine liebe, treue, humorooüe ©attin gur
Seite. 2lm 19. Sioüember 1931 rourbe grau
9tütti gu einer ©eburt auf ben ©rojfbrunnerS*
berg gerufen, fßflidjtgetreu folgte fie biefem
9îufe. ©arauf hatte fie noch 2 Klientinnen im
©orfe, was eilt wenig beS ©uten gu oiel war,
bod) unermübtid) befud)te fie bie Klientin auf
bem Serg gum fed)Sten SJtal, tro| ©türm, 9îe=

gen unb ©djnee.
©er §err hatte grau fRütti nicht nur gur

Arbeit beftimmt. ©ie muffte infolge ©rMltung
felbft baS Sett hüten unb ber gerufene SXrgt

tonftatierte Stierem unb roanbcrnbe Sungem

entgünbung. ©roß guter fßflege unb ärgtlidjer
Kunft war eS ihr Pergönnt, mit ihren Sieben
nur nod) einmal äßeihnadjten gu feiern, benn
am 23. ©egember fihlojf fie mit läct)elnbem
Slid ihre Slugen für immer. Siebe Kollegin!
©u mögeft getrönet werben mit ber Krone
beS SebenS, benn ©eine aufopfernbe ©ätigteit
ift ber Srntefegen beS wenig gefdjäijten H>eb=

ammeuberufeS. üiul)e im grieben! gür uns
bleibft ©u in Srinnerung für immer.

©ie aufrid)iigften SeileibSbegeugungen ent=

bietet ben trauernben Hinterbliebenen im 9ta=

mené beS folothurnifdjen HebammenPereinâ
g. ©t.

<5efift0tt <$1. gaffe». »»ferer HauptPer»
famtnlung laben wir imfere Kolleginnen auf
©onnerStag, ben 28.ganuar, nachmittags 2 Uhr,
in ben ©pitalfeller ein. ©rattanbeu: Segrüffung
burch bie ißräfibentin, galjreSberid)t, Serlefung
beS ißrotoEoIlS, Kaffenberid)t, StePiforinnen»
berid)t, ePentueÜ 2Bai)len beS SorftanbeS, ber
StePiforinnen unb ber Kranfenbefudjerinnen.
SWgemeine Umfrage. Hernach gemeinfchjaftlicheS
®ffen auf Koften ber ©ettionSfaffe, wogu wir
alle Kolleginnen gahlreid) gu erfdjeinen bitten.

©er S or ftanb.
^eßfiö» pittferfh»r- gür'S erfd)t möd)t eufe

Sorftanb alle Kotleginne Po ÜJtal) unb gern
e recht glüdligS Dteujaljr wünfd)e. SBätner jeßt
fcho d)li £)inbebri djömet, füüS um fo herglidjer fi.

gm witere möd)ti eufe SRitgtiebere melbe,
baff b'©eneralPerf ammlnng am21.gänner
am V?2 im Dîeftaurant „Sftetsgerhof", Dîeumârt,
ftattfinbet unb ber Sorftanb gellt gang fid)er
bruf, baff e ïei eingigê po euS fel)li. 'S git
nämlich e ©ombola unb bo het ber Sorftanb
b'fdjlofje, eS ä)önnt groüff jebeS SRitglieb 1 ober
2 Sädli bringe ober au met); aber über 1 ©ufeenb
ifch nit erlaubt, wegem gelle! —

©'©rattanbelifie fegt fi folgenbermafje gäme:
Segrü^ig, Slppell, iprotoïoîl, galjresberid)t,
Slträg, äergtlid)er Sortrag Pom Herr Dr. med.
®id)enberger, SerfihiebeneS unb ©ombola.

Stadler git'S wieber eS Sanfett, unb baff
Sllli djönne effe, hei»er b'Serfatnmlig ebe uf
halbi gwei ag'feit.

SBenn'S öppe na Kolleginne hat, wo meinet
fie hetget 'S 25. ober 'S 40. SeruefSjnbiläum,
fo füllet fi fid) melbe unb 'S fßatent mir gue=
fd)ide.

©ie Kotleginne, wo im ©egember g'fd)Wängt
l)änb, hänb öppiS ©ro^eS Perpafft. ©e Sortrag
Pom Herr ©r. SWatoffi, Shinberargt, über ©äug=
lingSernährig hättet SUIi fülle g'höre, me het
Pil dhüne lehre. Slm Herr ©otter fei be Sortrag
namal recht herglid) Perbantt.

9Rir hoffeb, ghr djömet aber befür be Sor=
trag Pom Herr ©r. ©ichenberger (ho lofe.

Sllfo uf Iffiieberluege am 21. gänner am halbi
gwei im „SEReggerhof".

©ie Unentfdjulbigte d)ömet 1 grauten Suejf
über. ©'Slttuarin: grau ©anner.

Sic etttc £)ekmmen=$uêriiftmtg in Paritäten

umgclDanbelf mürbe.

,,©ie neue HeöammemütuSrüftung aus bem
@anitat§gefd)äft ©djärer ift angefommen; ihr
bürft nad)her alle gehen, um fie euch angufetjen",
hieh eS eineS ©ageS im Kantonalen grauen=
fpital in Sern.

gn freubiger Erwartung, faft feierlich), be=

traten bie gwölf ©djüterinnen beS bemnäd)ft
gu @nbe gehenben HeöammenlehrturfeS ben

großen ©aal. Stuf einem langen ©ifd) lagen
fie bort ausgebreitet, all' bie ©adjen, bie für
geroühnlid) baS gunere einer Hrbammentafche
auSmaihen: Klpftierfpribe, grrigator, S^abeD

Wir können Ihnen sehr vorteilhaft liefern:

GW77/W/ - Artikel_
Gummistoffe für Bett- und Windeleinlagen, ausgezeichnete Qualitäten zu sehr günstigen Preisen.

Gummi- Wärmeflaschen aus bestem rotem Gummi, solid und unverwüstlich.

Gummi-Schürzen. Gummi-Handschuhe.
Hausella "-Gummistrumpf,

ein sehr beliebter Krampfaderstrumpf, der nie lästig fällt, weil er hauptsächlich porös gewoben ist, daher die Haut.ausdünstung und
die Zirkulation nicht hindert. Er gibt dem Bein einen ausgezeichneten Halt.

Ker/>a/7</seof/e
zu äusserst günstigen Bedingungen und Preisen:

Wattte. Gaze. Wochenbettunterlagen und - Vorlagen.
Gazebinden Marke „Festa" mit gewobener Kante, Marke „Dublesta" schlauchförmig gewoben.

Zjwei sehr vorteilhafte Binden, iveil mehrfach ivaschbar, daher sehr billig im Gebrauch.

Reform-Damenbinde „Dabina
Sie ist billig, zuverlässig, einfach und zweckmässig, in Länge, Breite und Dicke genau, bemessen, sodass sie nie belästigt. Sie besteht
aus einem Gazeüberzug mit ZeÜstoffeinlage, dem aul'saugungsfähigsten Maieriale, das das lOfache seines Gewichtes aufnehmen kann.
Der ,,Dabina"-Gürtel hält die Binde fest und sicher. Nach Gebrauch ivircl die Binde vernichtet, indem der Zellstoff ins Ciosetbecken

geschüttelt wird, sich hier auflöst und weggespült wi d, ebenso nachfolgend die Gaze.

Verlangen Sie ausführliche Prospekte und Preislisten. Hebammen geniessen Vorzugspreise.

Zurieft-5t.5a ffon-
ßasei'Q&VQS ~ Caiisanm.
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Unerwartet rasch hat Schnitter Tod

Trau Marie MM-Müller
Hebamme in Balsthal

aus unserem Vereinskreise entrissen. Wer Frau
Rütti kannte, betrachtete sie als schlichte,
zurückgezogene Persönlichkeit und sie war somit
überall beliebt. Frau Rütti wurde am 18.
Oktober 1891 in Balsthal geboren. Als
ausgewecktes Kind besuchte sie die Primär- und
Sekundärschule in Balsthal. Nach Absolvierung
der Schuljahre, segelte ihr Lebensschifflein mit
voller Hoffnung nach Lausanne zu Verwandten.
Der Himmel lachte nicht immer für sie, sondern
auch dunkle Wolken erschienen am Horizont.
Das junge Mädchen entschloß sich, Saisonstellen
zu versehen in Montreux, Genf, Arosa usw.
Im Jahre 1917 gehorchte die nun Verstorbene
dem Ruf der Gemeinde Balsthal und absolvierte
in Basel den Hebammenlehrkurs. In unermüdlicher

Tätigkeit und mit großer. Liebe übte sie

ihren aufopfernden Beruf aus. Bald hatte sie
einen großen Kundenkreis erworben und als
stille Heldin und tapfere Helferin stand sie den
werdenden Müttern zur Seite.

Im Jahre 1922 verheiratete sie sich mit
Herrn Oskar Rütti in Balsthal. Sie stund ihm
als eine liebe, treue, humorvolle Gattin zur
Seite. Am 19. November 1931 wurde Frau
Rütti zu einer Geburt auf den Großbrunners-
berg gerufen. Pflichtgetreu folgte sie diesem
Rufe. Darauf hatte sie noch 2 Klientinnen im
Dorfe, was ein wenig des Guten zu viel war,
doch unermüdlich besuchte sie die Klientin auf
dem Berg zum sechsten Mal, trotz Sturm, Regen

und Schnee.
Der Herr hatte Frau Rütti nicht nur zur

Arbeit bestimmt. Sie mußte infolge Erkältung
selbst das Bett hüten und der gerufene Arzt
konstatierte Nieren- und wandernde Lungen¬

entzündung. Trotz guter Pflege und ärztlicher
Kunst wär es ihr vergönnt, mit ihren Lieben
nur noch einmal Weihnachten zu feiern, denn
am 23. Dezember schloß sie mit lächelndem
Blick ihre Augen für immer. Liebe Kollegin!
Du mögest gekrönet werden mit der Krone
des Lebens, denn Deine aufopfernde Tätigkeit
ist der Erntesegen des wenig geschätzten
Hebammenberufes. Ruhe im Frieden! Für uns
bleibst Du in Erinnerung für immer.

Die aufrichtigsten Beileidsbezeugungen
entbietet den trauernden Hinterbliebenen im
Namens des solothurnischen Hebammenvereins

F. St.

Sektion St. Sallen. Zu unserer
Hauptversammlung laden wir unsere Kolleginnen auf
Donnerstag, den 28. Januar, nachmittags 2 Uhr,
in den Spitalkeller ein. Traktauden: Begrüßung
durch die Präsidentin, Jahresbericht, Verlesung
des Protokolls, Kassenbericht, Revisorinnen -
bericht, eventuell Wahlen des Vorstandes, der
Revisorinnen und der Krankenbesucherinnen.
Allgemeine Umfrage. Hernach gemeinschaftliches
Essen auf Kosten der Sektionskasse, wozu wir
alle Kolleginnen zahlreich zu erscheinen bitten.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Für's erscht möcht euse

Vorstand alle Kolleginne vo Nah und Fern
e recht glückligs Neujahr wünsche. Wämer jetzt
scho chli hindedri chömet, sölls um so herzlicher si.

Im witere möchti euse Mitgliedere melde,
daß d'Generalversammlnng am21.Jänner
am im Restaurant „Metzgerhof", Neumärt,
stattfindet und der Vorstand zellt ganz sicher
druf, daß e kei einzigs vo eus fehli. 's git
nämlich e Tombola und do het der Vorstand
b'schlosfe, es chönnt gwüß jedes Mitglied 1 oder
2 Päckli bringe oder an meh; aber über 1 Dubend
isch nit erlaubt, wegem zelle! —

D'Traktandeliste setzt si folgendermaße zäme:
Begrüßig, Appell, Protokoll, Jahresbericht,
Aträg, Aerztlicher Vortrag vom Herr Dr. weck.

Eichenberger, Verschiedenes und Tombola.
Nachher git's wieder es Bankett, und daß

Alli chönne esse, hemer d'Versammlig ebe uf
halbi zwei ag'seit.

Wenn's vppe na Kolleginne hat, wo meinet
sie heiget 's 25. oder 's 40. Beruefsjubiläum,
so sollet si sich melde und 's Patent mir zue-
schicke.

Die Kolleginne, wo im Dezember g'schwänzt
händ, händ öppis Großes verpaßt. De Vortrag
vom Herr Dr. Matossi, Chinderarzt, über Säug-
lingsernährig hättet Alli solle g'höre, me het
vil chvne lehre. Am Herr Dokter sei de Vortrag
namal recht herzlich verdankt.

Mir hoffed, Ihr chömet aber defür de Vortrag

vom Herr Dr. Eichenberger cho lose.
Also us Wiederluege am 21. Jänner am halbi

zwei im „Metzgerhof".
Die Unentschuldigte chömet 1 Franken Bueß

über. D'Aktuarin: Frau Tann er.

Wie eine Hebammen-Ausrüstung in Raritäten

umgewandelt wurde.

„Die neue Hebammen-Ausrüstung aus dem
Sanitätsgeschäft Schärer ist angekommen; ihr
dürft nachher alle gehen, um sie euch anzusehen",
hieß es eines Tages im Kantonalen Frauenspital

in Bern.
In freudiger Erwartung, fast feierlich,

betraten die zwölf Schülerinnen des demnächst

zu Ende gehenden Hebammenlehrkurses den

großen Saal. Auf einem langen Tisch lagen
sie dort ausgebreitet, all' die Sachen, die für
gewöhnlich das Innere einer Hebammentasche
ausmachen: Klystierspritze, Irrigator, Nabel-
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6 Ste ©cßmeiger Hebamme. Dir. 1

fcßnurfcßere, Stemmen, üRetall» unb ®ummi>
fatßeter, ©tßröpfföpfe, fcE)5ne, braune DJÎebigin»
ftäfcßcßen mit ißatentberfcßtuß unb eingebrannter
Sluffcßrift, Dtabelfcßnurfeibe.

SBon etlichen Snftrumenten maren berfcßiebene
äRufter ba. SRan mäßtte bag Dieuefte unb 33efte:
©cßröpfföpfe, große unb fteine unb fo biet man
mottte. ©a§ ij3rad)tftüd aber mar bie Safcße,
eine edjt rinb» ober fatbëteberne, fo ein ricß»
tigeê, fcßöneg, brauneë iReifeföffercßen.

gaft mitteibig gebauten bie angeßenben ipe=
bammen ißrer älteren Sotteginnen, bie nod) mit
ber betannten ftßmargen, obenüber runben
Safcße arbeiteten, bon ber jebeê Sinb raupte,
baß eë bie ^ebammentafdje fei.

53alb fam bann ber greffe Sag, mo baê ©cßär»
lein neugebadener Hebammen ben ©drangen»
ftuß hinunter roanberte. Sie braunen Söffer»
d)en in ben §änben ißrer gtüdtiä)en 93efiße=

rinnen, gerftreuten fie fid^ in faft aüen (Sauen
beê Sernertanbeê. Unb nic£)t lange banad) fonn»
ten fie fid) übergeugen, baê bie Seute aueß mit
braunen Hebammentafcßen gu reeßnen mußten.
SBenn fid) fo ein Heiner ©rbenbürger anmetbete
unb eë gefcßaß, baß bie Hebamme am ßeiterßetleu
Stag ißr Söffertßen burd) baë Sorf tragen
mußte, bann fonnte fie feßeu, mit meteß beben» j

tungêbotten 93tiden gemeffen unb gemuftert j

tourbe: guerft bie Safcße unb bann bie Trägerin!
3ä, tueget b'ißr nume, me ifeß öpper!
Unter ber Reißen Sropenfonne 93orneoê ßatte

eine jener Çebammenauêrûftungën treulidj meß»
rere Saßre ßinbureß Sienfte geteiftet. Sie mar
ingmifcßen noeß berbottftänbigt morben burd)
einige ©eßeren unb fßingetten, ein Heineê tßirur»
gifeßeg Sefted unb einer $aßngange bon Stopfer
& Hebiger.

ERun naßt ber notmenbige Heimaturlaub.
2Bie, menn man bie 3nftrnmente ber Station
fäuftieß abtreten mürbe unb bafür atterfei iRari»
täten mit nacß Haufe brätßte? Sie Sbee fißt.
33alb miffen'ê bie Seute unb bieten ißre ©adjen an.

Socß, man liebt feine ^nftrumente. SSie biete

(Erinnerungen fnüpfen fid) bran! Sa ift ber
gtättgenbe äRetattfatßeter, ber einem jungen
graueßen baê Seben gerettet ßat unb ein anber»
mal ber DRiffionarêfrau ben SSeg gebaßnt ßat in
ein feiubtieß gefinnteg He'benßaug. ÜRicßt nur
iuë Hauê, fonberu aueß gum Hergen ber jungen
Heibenfrau, bie bamatg in fo großen Dioten lag,
fanb fie babureß ben 2Beg. Qtutz ift bie Heine

Sajaffrau mit ißrem äRann unb ißren bier
©üßneßen eine frößließe ©ßriftenfamilie.

Sa finb bie Stemmen, bie gmar in ißrer
urfpüngticßen 93eftimmung nie gebraueßt mürben,
meit fonft bie großen, fcßroargen Sajafaugen
bor ©tßred erftarren mürben, mottte man an
eine Dfabelfcßnur ein fotdjeê Snftrument anlegen.
Socß, fie erinnern nod) an ben teßten Ungtûdë»
fall, mo einem Jüngling ein $rm feßredtieß
geguetfeßt mürbe. ©in fieben Zentimeter tief
eingebrungener Holgfplitter ïonnte nur mit bem
©cßieber gepadt unb ßerauggegogen merben.

Sa ift autß bag ïteine Stßftierfprißcßen für
Sinber, baê feßon auê maneßen ERöten geßolfen
ßat. (Einmal fam ein SSater in großer Stufre»

gung: „fein Sinb fei feßon breimat geftorben"
(in Dßnmacßt gefallen), man möcßte bodß feßnett,

j ftßnell ïotnmen, um gu ßetfen. Sag aufgetriebene
Säucßtein ließ auf Sßürmer feßließen, uub mit
©eifeneinläufeti uub SBurmputbern ïamen bie
ßäßtießen 23öfemicßter ßeraug.

Sa ift aueß bie Uniberfatgange, mit ber man
große unb Heine SSaden» unb ©cßneibegäßne
gießen fann.

©ineë ber Heinen SReffertßen ßat eine ©cßarte
bon einem großen Stngelßaden, ben man einem i
DJÎanne auê ber großen $eßc ßeraugfcßneibeu
mußte. SBenn fo eine Hebammentafcße reben
fönnte

SBäßrenb bie DRiffionêfrau noeß in (Sebanfen
berfunfen ißre gnftrumente betraeßtet, ïtopft'ê
braußen. ©in äRann trägt in einer ^jutte bier
ftßmere, große Setter ßerbei, bie einen Seil
feineê tReicßtumg augmaeßen. ©r ßat geßört,

baß mir Paritäten faufen motlen. Sie platten
finb eßinefieß unb urqtt. Sie fdjönfte unb !oft»
barfte baboit geigt in ber äRitte baê tttetief
eineë Sradjen unb eineê gifd)teinë. Qmei ßoße
ßoüänbifcße Seamte ßaben feßon bor Saßren
250 (Sulben (500 ©tßmeigerfranEen) für biefe
fßtatte geboten, aber fie mar bem (Eigentümer
nidjt feit. Sluiß unê mitt er fie bloß geigen.
SBir bieten ißtn 5 (Sutben für eine ber anbern
platten. @r gießt tadjenb ab. Um biefen ijSreië
bermag er fie gu beßalten.

SBäßrenb eineë Stufentßatteg in einem tRacß»

barborf entbedten mir beim Sorfßäuptting eine
munberboü geftoeßtene tRottangmatte, mie biet»

teidßt am gangen Saßajan feine gmeite ejiftiert.
Ueber biergig berfdßiebene SSilber finb einge»
ftod)ten, alte baê Seben ber iReicßen im Sen»
feitê barftetlenb. 2So nur biefe einfacßeit Dîatur»
ïinber ißren Sunftfinn ßer ßaben?

©ott bie SRatte unfer merben, fo ßeißt eg

marften, benn in Snbien mirb immer über»
forbert, oft umë boppette unb breifatße. Sem
Hänbler fomoßt mie bem Säufer mürben
ber (Senuß ber gangen ©aeße feßlen, mentt fie
nießt ßin unb ßer feitfeßen fönnten. Sem Dïeu»

ting, befonberg unê gwmen, geßt eê miber baê
(Sefüßt beë SBoßtanftanbeg, fo gu marften. Sa»
für muß bann ber ©elbbeutet ßerßatten. Dfocß

ift eg nießt lange ßer, baß mieß ein ©ßinefe
gepreüt ßat mit ©toff. ®r bot ©cßantung an,
bie ©tie für einen (Süthen. Sie tRoßfeibe gefiel
mir, audß ßatte icß ein SIeib nötig. @o mürbe
benn gefeitfdR, biê ber Saufpreiê für 7 ©Ken
5 ©utbeu betrug, unb icß meinte munber, metfß

| borteitßaften Han^eI gemadjt ßätte. 2tm
Sage banatß fam ein Haufierer uub bot mir
bie gang gteiiße ©eibe an für 40 ©ent pro
©de ©ê ift gut, baß mir biefeë ©rtebnië
notß frifcß in ber ©rinnerung ift!

Sie iRottangmatte mirb naeß langem H'n=
unb Herfeilßßen erftanben, nadß®unferen 93e=

griffen gu einem mäßig ßoßenl ißreig. Sie
Haupttingêfrau aber berfitßert, bie DRatte fei

nach Professor Langstein.
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Gleichmässige Zusammensetzung.
Schnelle und bequeme Anwendung.
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schnurschere, Klemmen, Metall- und
Gummikatheter, Schröpfköpse, schöne, braune Medizin-
fläschchen mit Patentverschluß und eingebrannter
Ausschrift, Nabelschnnrseide.

Von etlichen Instrumenten waren verschiedene
Muster da. Man wählte das Neueste und Beste:
Schröpfköpfe, große und kleine und so viel man
wollte. Das Prachtstück aber war die Tasche,
eine echt rind- oder kalbslederne, so ein
richtiges, schönes, braunes Reiseköfferchen.

Fast mitleidig gedachten die angehenden
Hebammen ihrer älteren Kolleginnen, die noch mit
der bekannten schwarzen, obenüber runden
Tasche arbeiteten, von der jedes Kind wußte,
daß es die Hebammentasche sei.

Bald kam dann der große Tag, wo das Schärlein

neugebackener Hebammen den Schanzenstutz

hinunter wanderte. Die braunen Köffer-
chen in den Händen ihrer glücklichen
Besitzerinnen, zerstreuten sie sich in fast allen Gauen
des Bernerlandes. Und nicht lange danach konnten

sie sich überzeugen, daß die Leute auch mit
braunen Hebammentaschen zu rechnen wußten.
Wenn sich so ein kleiner Erdenbürger anmeldete
und es geschah, daß die Hebamme am heiterhellen
Tag ihr Köfferchen durch das Dorf tragen
mußte, dann konnte sie sehen, mit welch bedeu- j

tungsvollen Blicken gemessen und gemustert ^

wurde: zuerst die Tasche und dann die Trägerin!
Jä, lueget d'ihr nume, me isch öpper!
Unter der heißen Tropensonne Borneos hatte

eine jener Hebammenausrüstungön treulich mehrere

Jahre hindurch Dienste geleistet. Sie war
inzwischen noch vervollständigt worden durch
einige Scheren und Pinzetten, ein kleines chirurgisches

Besteck und einer Zahnzange von Klopfer
H Hediger.

Nun naht der notwendige Heimaturlaub.
Wie, wenn man die Instrumente der Station
käuflich abtreten würde und dafür allerlei Raritäten

mit nach Hause brächte? Die Idee sitzt.
Bald wissen's die Leute und bieten ihre Sachen an.

Doch, man liebt seine Instrumente. Wie viele

Erinnerungen knüpfen sich dran! Da ist der
glänzende Metallkatheter, der einem jungen
Frauchen das Leben gerettet hat und ein andermal

der Missionarsfrau den Weg gebahnt hat in
ein feindlich gesinntes Heidenhaus. Nicht nur
ins Haus, sondern auch zum Herzen der jungen
Heidenfrau, die damals in so großen Noten lag,
fand sie dadurch den Weg. Heute ist die kleine

Dajakfrau mit ihrem Mann und ihren vier
Söhnchen eine fröhliche Christenfamilie.

Da sind die Klemmen, die zwar in ihrer
nrspünglichen Bestimmung nie gebraucht wurden,
weil sonst die großen, schwarzen Dajakaugen
vor Schreck erstarren würden, wollte man an
eine Nabelschnur ein solches Instrument anlegen.
Doch, sie erinnern noch an den letzten Unglücksfall,

wo einem Jüngling ein Arm schrecklich
gequetscht wurde. Ein sieben Zentimeter tief
eingedrungener Holzsplitter konnte nur mit dem
Schieber gepackt und herausgezogen werden.

Da ist auch das kleine Klystierspritzchen für
Kinder, das schon ans manchen Nöten geholfen
hat. Einmal kam ein Vater in großer Aufregung:

„sein Kind sei schon dreimal gestorben"
(in Ohnmacht gefallen), man möchte doch schnell,
schnell kommen, um zu helfen. Das aufgetriebene
Bäuchlein ließ auf Würmer schließen, und mit
Seifeneinläufen und Wurmpulvern kamen die

häßlichen Bösewichter heraus.
Da ist auch die Universalzange, mit der man

große und kleine Backen- und Schneidezähne
ziehen kann.

Eines der kleinen Messerchen hat eine Scharte
von einem großen Angelhacken, den man einem î

Manne aus der großen Zehe herausschneiden
mußte. Wenn so eine Hebammentasche reden
könnte

Während die Missionsfrau noch in Gedanken
versunken ihre Instrumente betrachtet, klopft's
draußen. Ein Mann trägt in einer Hutte vier
schwere, große Teller herbei, die einen Teil
seines Reichtums ausmachen. Er hat gehört,

daß wir Raritäten kaufen wollen. Die Platten
sind chinesich und uralt. Die schönste und
kostbarste davon zeigt in der Mitte das Relief
eines Drachen und eines Fischleins. Zwei hohe
holländische Beamte haben schon vor Jahren
250 Gulden (500 Schweizerfranken) für diese

Platte geboten, aber sie war dem Eigentümer
nicht feil. Auch uns will er sie bloß zeigen.
Wir bieten ihm 5 Gulden für eine der andern
Platten. Er zieht lachend ab. Um diesen Preis
vermag er sie zu behalten.

Während eines Aufenthaltes in einem
Nachbardorf entdeckten wir beim Dorfhäuptling eine
wundervoll geflochtene Rottangmatte, wie
vielleicht am ganzen Kahajan keine zweite existiert.
Ueber vierzig verschiedene Bilder sind
eingeflochten, alle das Leben der Reichen im Jenseits

darstellend. Wo nur diese einfachen Naturkinder

ihren Kunstsinn her haben?
Soll die Matte unser werden, so heißt es

markten, denn in Indien wird immer
überfordert, oft ums doppelte und dreifache. Dem
Händler sowohl wie dem Käufer würden
der Genuß der ganzen Sache fehlen, wenn sie

nicht hin und her feilschen könnten. Dem Neuling,

besonders uns Frauen, geht es wider das
Gefühl des Wohlanstandes, so zu markten. Dafür

muß dann der Geldbeutel herhalten. Noch
I ist es nicht lange her, daß mich ein Chinese

geprellt hat mit Stoff. Er bot Schantung an,
die Elle für einen Gulden. Die Rohseide gefiel
mir, auch hatte ich ein Kleid nötig. So wurde
denn gefeilscht, bis der Kaufpreis für 7 Ellen
5 Gulden betrug, und ich meinte wunder, welch
vorteilhaften Handel ich gemacht hätte. Am
Tage danach kam ein Hausierer uud bot mir
die ganz gleiche Seide an für 40 Cent pro
Elle... Es ist gut, daß mir dieses Erlebnis
noch frisch in der Erinnerung ist!

Die Rottangmatte wird nach langem Hin-
und Herfeilschen erstanden, nach^ unseren
Begriffen zu einem mäßig hohen? Preis. Die
Häuptlingsfrau aber versichert, die Matte sei

riocli Professor i.or>gstsir>.
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gefdjenft, unb nur, weit bie D^jonjat) t^re greun«
bin fei, gebe fie fie tjer.

SBit räumen Säften au§ unb pacfen Siften
ein. SBieber flopft'â brausen, ©tu SRann bietet
2Baffen gum Saufe an, gwei uralte, fdfmieb»
eiferne Bangen, grübet, alê nod) feine ipänbler
allerlei billige SBaffen einführten, machten bie

®ajafeu ihre SBaffen alle felber. ^eute fann
e§ faum noch jemanb. 28ogu ficf) abmühen
unb feiber (Sifen gewinnen, wenn man's biüig
faufen fann?

Sie Bangen müffen erftanben werben, fctjon
au§ ethnographifi^en ©rünben. $agu finb wir
Hebammen ja auch fo eine 2lrt 21magonen
Später fommt noch em richtiges Sopf)chneÖer=
fchwcrt baju unb ein jabanifcher Sold) mit
Silberbefchlägen. ©in alter, müber ©rofjbater
bringt'S. @r will für ba§ ©elb Sabaf faufen
unb anbere, gum SebenSunterhaft notwenbige
Sachen, ©ine nod) gang gut erhaltene fpofe
meines äRanrteS famt Sittef wirb gurn Sauf«
preis nebenher eingemarftet.

9tun bringen grauen reigenbe, fleirte alt«
chinefifche ißorgellanbösdjen unb Sßafen. ®aS
helfet, man muh erft erraten mag e§ ift, benn
baS urfprüngtici)e 23ilb, bie ÜKalerei, ift oft gang
unfenntlid) unter einer biden Srnfte bon
Sdjmub, eingetrodnetem kühner«, Schweine«
ober 23üffelbtut oerftedt. gn ben ©efcf)irrlein
werben gauberwaffer unb allerlei Slmulette auf«
bewahrt, ©ine ber Sßafen, in ihrer einfachen
aber fdjöuen gorrn, gefällt mir befouberS gut.
Sie ift febr fcfjmer, ein ©rbftüd in ber gamilie,
unb würbe bon ben Vorfahren gebraucht, um
barin Sd)ä|e aufgubewahren unb an heim«
lidjem ißlat) in ber ©rbe gu berfteden.

SßaS einen lodt, finb bie großen, ferneren
Seiler unb Schüffetn. gu gerne möchte man
wenigftenS ein ©jemplar haben. Sa fommt eine

©rojjmutter mit einer etwas fleineren platte.
Sie fagt, bah fw für bier Safer mit fid) reben

laffen wolle. geh biete ihr gmei Saler, fie tut,
als ob eg unter ihrer Söürbe wäre, batauf
nur gu antworten. Sa geige id) ihr bie harten,
blinfenben Saler. Sag hilft- lieber bag nod)
jugenblidje ©efid)t ber ©rofsmutter hufdjt ein

flächein, ein fleud)ten. Ser flingenbeit SJtünge
fann fie nicht miberftehen. Sie üftjonjal) wuh
ihr aber noch einen Silbergulben nachgeben,
unb bann ift ber fpanbel gejd)loffen.

©ine hübfdje junge Sajaffrau, SDîutter gweier
Söhne, bietet ©olbftaub an. Stud) fie möd)te
bafür flingenbe DJtünge, um ihre Söhne richtig
fdjulen, um uid)t gu fagen ftubieren, gu laffen.
Slug einem Sierfeü fdjätt fie bie feine ©olb«

waage famt @ewid)tleiu IjerauS, ïoelcdje ber«

Waprt finb in einem funftboll gefdjnihten
Schächtelchen auS feltenem tpartfjolg. gn gwei
fleinen gläfd)d)en ift ber ©olbftaub mit je
gmei, brei IReigförndjen, „benn ba§ ©olb will
auch effen, barum gibt man ihm bon geit gu
geit ein paar 9teisförnct)en".

gwei reigenb berarbeitete Sofognuhfchalen
erinnern in ihrem ©efüge an bie Städte ber
menfchlidjen Schäbelbede. gn biefe Schalen
wirb ber ©olbftaub gefchüttet, um barauS ad«

fällig gurüdgebliebene, uneble Seftanbteile mit
einem grofjen £>ufeifenmagnet heraus gu lotfen.
©in anbereg, an gwei Seiten gu Schnäbeln
geformte» £wrnfchälä)en einer Sdjilbpattart
ift bagu ba, um ben ©olbftaub wieber in bie

gläfchcben gurüd gu fdjütten, ohne bah ein
Sörnd)en babon berloren geht.

„Dljonjah," bittet bie grau, „erbarme bich
meiner unb fauf' mir bag ©olb ab, ich brauche
fo bringenb ©elb." Unb, wie gu fich felber ge=
wenbet, fährt fie fort: „ga, wenn id) reich
wäre, würbe ich bag ©olb niemals berfaufen.
Sagelang im glufj gu fteljeu um ©olb auS«
gumafd)en, ben glühenben Strahlen ber Sonne
ausgefegt, ifi fein Vergnügen, unb man möchte
bann baS eble IDletaü für fid) behalten. Slber

gegenwärtig ift feine Nachfrage nad) ©ummi,
ber Wtottang (SJteerrohr) gilt auch tnft nichts,
unb leben wiü man bod)."

21m liebften hätte bie üftjonjal) nicht nur ben
©olbftaub gefauft, fonbern all bie intereffanten
Utenfilieu ber reigenben ©olbberfäuferin bagu.
2lber baS befchränfte Sümmchen bon ber $eb«
ammen«21uSrüftung, womit fie nach belieben
fäjalten fonnte, war balb erfchöpft, unb fcbort
hatte ber ©hel)err lad)enb gewarnt: „Sah bu
bid) nicht an ber IpauShaltungSfaffe bergreifft!"
©ang traurig gog bie Sajafmutter wieber ab.

SSor allem hätte id) gerne noch ein Stüd
hanbgefponneneu unb hartbgemobenen Stoff
gehabt, wie ihn bie alten Sajaffraueu fo ge«
fd)idt unb gefdimadboll angufertigen berftanben.
Solche Südjer werben immer rarer, benn bie
2llten, bie biefe Äunft nod) ausübten, fterben
weg, unb bie gungen» lernen'S nicht mehr. 9Ran
fann ja auf ben ^»anbelsbooten Sücher genug
faufen.

2lud) einige, mit groher @efchidlid)feit auS«
gefchnifete Köcher bon 23ambuS waren mir au«
geboten, barunter einer, ber gum 21ufbewal)ren
jener fdjarfen äRefferchen biente, wie fie früher
bei ben Jahnenfämpfen gebraucht würben.

Sie £)äf)ne gweier partner würben mehrere
SBodjen lang eingefperrt, gut gefüttert, Sann
würbe baS geft angefagt, ©äfte gelabeu,
Schweine gefd)Iad)tet, unb auf bie Ipähne wur«
ben hohe äöetten gefefet. 21n bie bierte, fürgefte
gehe, bie nad) fünten hkmu§ fteht, würben
ben Äampfhäfwen folctje fcharfe SRefferchen ge«

bunben, unb bann würben fie aufeinanber loS«

gelaffen gum $ampf. SRafjloS gereigt, wie fie
nach ber langen ©efangenfdjûft waren, blieb
oft in fürgefter geit ber eine tot auf bem fßlafe.

Sie ^Regierung h^t fdjon feit mehreren gah«
ren biefe graufamen Spiele berboten.

SBohl gu allen geiten unb in allen SSölfern
hat bei ben grauen ber ©ürtel eine Stolle ge«

W ÇALACTINA ^HAFERSCHLEIM

Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trocken-
form enthält und in
fünf Minuten einen ^
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein i

anderer die Mutter- Vi
milch ersetzt. (Dieses nf
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billigste Kindernährmittel
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Monat werden Sie langsam
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und die Vitamine

X" des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

^ von Zeugnissen
4rn können wir Ihnen

bringen, aber Sie als

^j erfahrene Hebamme
wissen nur zu

jppi gut, wie Ga-
1 actin a

rrrTTn^k wirkt.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 7

geschenkt, und nur, weil die Njonjah ihre Freundin

sei, gebe sie sie her.
Wir räumen Kästen aus und packen Kisten

ein. Wieder klopft's draußen. Ein Mann bietet
Waffen zum Kaufe an, zwei uralte, schmied-
eiserue Lanzen. Früher, als noch keine Händler
allerlei billige Waffen einführten, machten die

Dajaken ihre Waffen alle selber. Heute kann
es kaum noch jemand. Wozu sich abmühen
und selber Eisen gewinnen, wenn man's billig
kaufen kann?

Die Lanzen müssen erstanden werden, schon
aus ethnographischen Gründen. Dazu sind wir
Hebammen ja auch so eine Art Amazonen
Später kommt noch ein richtiges Kopfschneller-
schwert dazu und ein javanischer Dolch mit
Siiberbeschlägen. Ein alter, müder Großvater
bringt's. Er will für das Geld Tabak kaufen
und andere, zum Lebensunterhalt notwendige
Sachen. Eine noch ganz gut erhaltene Hose
meines Mannes samt Kittel wird zum Kaufpreis

uebenher eingemarktet.
Nun bringen Frauen reizende, kleine

altchinesische Porzellandöschen und Vasen, Das
heißt, man muß erst erraten was es ist, denn
das ursprüngliche Bild, die Malerei, ist oft ganz
unkenntlich unter einer dicken Kruste von
Schmutz, eingetrocknetem Hühner-, Schweineoder

Büffelblut versteckt. In den Geschirrlein
werden Zauberwasser und allerlei Amulette
aufbewahrt. Eine der Vasen, in ihrer einfachen
aber schönen Form, gefällt mir besonders gut.
Sie ist sehr schwer, ein Erbstück in der Familie,
und wurde von den Vorfahren gebraucht, um
darin Schätze aufzubewahren und an
heimlichem Platz in der Erde zu verstecken.

Was einen lockt, sind die großen, schweren
Teller und Schüsseln. Zu gerne möchte man
wenigstens ein Exemplar haben. Da kommt eine

Großmutter mit einer etwas kleineren Platte.
Sie sagt, daß sie für vier Taler mit sich reden

lassen wolle. Ich biete ihr zwei Taler, sie tut,
als ob es unter ihrer Würde wäre, darauf
nur zu antworten. Da zeige ich ihr die harten,
blinkenden Taler. Das hilft. Ueber das noch
jugendliche Gesicht der Großmutter huscht ein

Lächeln, ein Leuchten. Der klingenden Münze
kann sie nicht widerstehen. Die Njonjah muß
ihr aber noch einen Silbergulden nachgeben,
und dann ist der Handel geschlossen.

Eine hübsche junge Dajakfrau, Mutter zweier
Söhne, bietet Goldstaub an. Auch sie möchte
dafür klingende Münze, um ihre Söhne richtig
schulen, um nicht zu sagen studieren, zu lassen.
Aus einem Tierfell schält sie die feine
Goldwaage samt Gewichtlein heraus, welche
verwahrt sind in einem kunstvoll geschnitzten
Schächtelchen aus seltenem Hartholz. In zwei
kleinen Fläschchen ist der Goldstaub mit je
zwei, drei Reiskörnchen, „denn das Gold will
auch essen, darum gibt man ihm von Zeit zu
Zeit ein paar Reiskörnchen".

Zwei reizend verarbeitete Kokosnußschalen
erinnern in ihrem Gefüge an die Nähte der
menschlichen Schädeldecke. In diese Schalen
wird der Goldstaub geschüttet, nm daraus all-
fällig zurückgebliebene, unedle Bestandteile mit
einem großen Hufeisenmagnet heraus zu lotsen.
Ein anderes, an zwei Seiten zu Schnäbeln
geformtes Hornschälchen einer Schildpattart
ist dazu da, um den Goldstaub wieder in die
Fläschchen zurück zu schütten, ohne daß ein
Körnchen davon verloren geht.

„Njonjah," bittet die Frau, „erbarme dich
meiner und kauf' mir das Gold ab, ich brauche
so dringend Geld." Und, wie zn sich selber
gewendet, fährt sie fort: „Ja, wenn ich reich
wäre, würde ich das Gold niemals verkaufen.
Tagelang im Fluß zu stehen um Gold aus-
zuwaschen, den glühenden Strahlen der Sonne
ausgesetzt, ist kein Vergnügen, nnd man möchte
dann das edle Metall für sich behalten. Aber

gegenwärtig ist keine Nachfrage nach Gummi,
der Rottang (Meerrohr) gilt auch fast nichts,
und leben will man doch."

Am liebsten hätte die Njonjah nicht nur den
Goldstaub gekauft, sondern all die interessanten
Utensilien der reizenden G old Verkäuferin dazu.
Aber das beschränkte Sümmchen von der
Hebammen-Ausrüstung, womit sie nach Belieben
schalten konnte, war bald erschöpft, und schon
hatte der Eheherr lachend gewarnt: „Daß du
dich nicht an der Haushaltungskasse vergreifst!"
Ganz traurig zog die Dajakmutter wieder ab.

Vor allem hätte ich gerne noch ein Stück
handgesponnenen und handgewobenen Stoff
gehabt, wie ihn die alten Dajakfrauen so
geschickt und geschmackvoll anzufertigen verstanden.
Solche Tücher werden immer rarer, denn die
Alten, die diese Kunst noch ausübten, sterben
weg, nnd die Jungem lernen's nicht mehr. Man
kann ja auf den Handelsbooten Tücher genug
kaufen.

Auch einige, mit großer Geschicklichkeit
ausgeschnitzte Köcher von Bambus waren mir
angeboten, darunter einer, der zum Aufbewahren
jener scharfen Messerchen diente, wie sie früher
bei den Hahnenkämpfen gebraucht wurden.

Die Hähne zweier Partner wurden mehrere
Wochen lang eingesperrt, gut gefüttert. Dann
wurde das Fest angesagt, Gäste geladen,
Schweine geschlachtet, und auf die Hähne wurden

hohe Wetten gesetzt. An die vierte, kürzeste
Zehe, die nach hinten hinaus steht, wurden
den Kampfhähnen solche scharfe Messerchen
gebunden, und dann wurden sie aufeinander
losgelassen zum Kampf. Maßlos gereizt, wie sie

nach der langen Gefangenschaft waren, blieb
oft in kürzester Zeit der eine tot auf dem Platz.

Die Regierung hat schon seit mehreren Jahren

diese grausamen Spiele verboten.
Wohl zu allen Zeiten und in allen Völkern

hat bei den Frauen der Gürtel eine Rolle ge-
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fpielt. 3Kon fann fid) roo^I benfen, baß ber
©ürtel guerfi befiimmt war, bie lofen SHeiber

gufammeit gu galten unb nadjljer Pielleid)t ber

Urfpruug würbe gum heutigen forfeit.
23ei ber alten ®ajalfrau Ijatte ber (Mrtel

eine Ijöljere 83ebeutung. ©t tear ©djmud unb
©pmbot gugleidj. ®er (Siirtel, befteljcnb au§
lauter aneinanber gereiften SDîeffingringtein,
gehörte gut 2üt§fieuer. Starb ber SJiann, fo
muffte bie SBitme am Stotenfeft ein langes,
eigenS bagu beftimmteS Äteib angießen, barüber
ben ©ürtel, unb fo gefdjmücft, muffte fie um
bie Swt-engebeine be§ ÜRanneS Ijerumtangen.
platte fie fid) biefer fjjflidjt gegenüber itjreS
perftorbenen SJfanneS cutlebigt, fo mar fie
naä)l)er frei unb burfte roieber heiraten.

®ie beutige ®ajaffrau gebraud)t praltifdj
ben ©ürtel a IS ©tüije unb Halt für ben Seib
nad) ber Oeburt.

©igentlid) follte man nid)t auS SSorneo fjeim»
febren, ol)ne ein paar ©d)langenl)äute unb ein

paar Sierpelge mitzubringen. 3)a fid) aber
leiber geroöbnlidje ©terblicbe nidft auf® 93ei§en

Perfteben, fo perberben einem biefe ^Raritäten

gern, ©ine 4 äJieter lange Sîiefenfdjlangenbaut
unb einige anbere Sitten liegen bereit.

®ie fdjredlidjett ®iftfd)langen, Pon beren
58 iff ein SJtenfd) nad) 6 ©tunben eine Seidje
ift, werben Pon ben ®aja!en wobt getötet,
aber feiten enthäutet. ®ie 9îiefenfd)lange ba=

gegen ift nid)t giftig, aud) bat fie eine präcb*
tige Ifeidjnung du jyell. Sie fann troijbem ge=

fäbrlicb werben, bettn fie minbet fid) um ibr
Dpfer unb gerbrüdt i£»m mit ibrer ßraft bie

£htod)en im iieibe. Sie roürgt gange §irfd)e
unb @d)Weine fjinunter.

©in paar bünne, Pon ben Schlangen felber
abgeftreifte §äutlein finb aud) ba, gur SSer=

Poüftänbigung ber Sammlung.
©in feibenwetdje® beigeben eines fliegenben

HunbeS laufe id) einem armen ©djulbüeblein
ab unb träume fdfon Pon einem gulünftigen
SBintermantel mit warmem fßelgfragen.

Smmer wieber lommen anbere Seute unb
bieten iljre ©djäfce an. Slber alle® bat ein
©nbe, and) bie £>ebammen 21uSrüftung auS
bem ferner grauenfpital. gba @cï)mtb-)Blafer.

Vermischtes.

<5etb|tt)itfe. ©S ift eigenartig, bajj bie 9îatur
überall, wo fie ©djaben ftiften läfft, aud) gleid)
baS rechte SDÎittel gur Hanb bat, um ihn wieber
gut gu machen. 9Jian benfe nur an bie ©d)u|=
[toffe, bie im Körper als SIntwort auf irgenb
eine Sinftedung entfteben. SJÎan benfe and)
baron, baff eS in ber gangen Statur feinen @d)äb=

ling gibt, ber nid)t in irgenb einem lebenben
SBefen feinen ÜKeifter fänbe. @S fdjeint, baß
eS aud) 9e9en einen der fdjlimmften geinbe
ber SJfenfdjen foldje natürliche Gräfte gebe,

gegen ben Ë r e b S. SBenigftenS berichtet
fßrofeffot SDÎaifin Pon ber UniPerfität Söwen
über gang eigenartige 58erfuct)e, bie er in biefer
9îid)tung gemacht hat. ©djon lange hatte man
im ïierOerfudj erfannt, bah eS dt eingelnen
innern Drganen Pon Säugetieren, als fjerg,

Hirn, Sljpmu®, öeber, ©toffe gibt, bie bie
Straft haben, ÄrebSgellen am SBadjfen gu ber»
binbern. ®er ©ebanfe, bah man foletje ©toffe
gewinnen, unb als ÏBaffen gegen ben $reb®
Perwenben fönnte, hat etwas ©roffartige®.
SBieber hätte unS ja bie Statur felbft bie Sßaffe
in bie Hanb gebrüdt. iprof. ÜJiaifinS ©ebanfen»
gänge erwiefen fid) als nicht unberechtigt. ®at»
fädjlich fonnte er aus ben genannten Organen
SluSgüge gewinnen, bie bie wirffamen ©toffe
in fid) aufgenommen haben. ®iefe fpritste er
nun Iranien Steren ein. SBir föniten feine ®r»

fajhrungen Ijier rtidlt in allen ©ingelbeiten
wiebergeben. ©S genügt, bah ibnt wirtlich
gelang, bttreb feine ©infprihungen Stiere Pon
ÄrebSgefchwülfteu gu befreien, ©r blieb aber
nicht babei fteljen, fonbern rcid)te auch nach
bem pcbften ffiel, bem ibîenfdjen felbft. ©r
erprobte bie 3Jiad)t feiner SInSgüge an einer
Slngabl Srebsfranfer, beren Selben in einem
guftanb war, baS Weber bitrd) eine Operation,
noci) burd) eine löeftrahlung me|r geheilt werben
lonnte. Um eS gleid) gu fagen: bie hbdjften
Hoffnungen erfüllten fid) nicht. Stber waS er»
reidjt würbe, ift fdjon febr Piel. ißrof. ÜJfaifin
burfte erleben, bah fd)on brei SBodjen nach ber
93ebanblung feiner ©chwerfranlen ihr ©efunb»
beitSguftanb beffer würbe. Sbre @d)mergen
liehen nad), unb bie ©emebSneubilbungen hielten
ein. ©id)er bat alfo ißrof. DJIaiün fein ÄrebS»
Heilmittel gefunben. ©eine gorfäjungen bürfen
alfo feine fatfd)en )poffnurtgett weden. Uber
um fo ehrlicher burfte er feftftellen, bah ihm
bisher, Pon Operation unb Seftrablung abge»
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Schwächliche Kinder blühen auf
Die kleinen Kindchen gedeihen schön
mit Fructomaltin, so dass mit dieser
Ernährung gerne weitergefahren wird —

schreibt Hebamme H. G. 3197.

Fructomaltin ist ein hochkonzentriertes Trocken-Mandel-
milch-Malzpräparat mit frischer Juramilch.

Die Verwendung von Fructomaltin empfiehlt sich speziell
als leichtverdauliche, bestgeeignete Zusatznahrung an Stelle

von Kindermehlen für Säuglinge und schwächliche Kinder.

Fructomaltin auch für werdende und stillende Mütter,
weil aussergewöhnlich milchbildend.

Hingegen bei Milchschorf etc. (auf ärztliche Verordnung): Fructogen,
den rein vegetabilen Mandelmilch-Nährzucker ohne Kuhmilch.

Fructomaltin ohne Cacao 300 gr.-Büchse Fr. 2. 25
mit Cacao 275 gr.-Büchse Fr. 2. —

Fructogen (linr in Apotheken) 300 gr.-Büchse Fr. 2. 75

II!
Trocken - Mandelmilch - Malzextrakt

Verlangen Sie Gratis-Muster und Prospekte von NAGO ÖLTEN.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

1506/1

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-LeiBsbnnden-Fabrik
M. & C- Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

girfofgretd) tttferierf matt ttt ber „#djmet}er$eljaittme"
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spielt. Man kann sich wohl denken, daß der
Gürtel zuerst bestimmt war, die losen Kleider
zusammen zu halten und nachher vielleicht der

Ursprung wurde zum heutigen Korsett.
Bei der alten Dajakfrau hatte der Gürtel

eine höhere Bedeutung. Er war Schmuck und
Symbol zugleich. Der Gürtel, bestehend aus
lauter aneinander gereihten Messingringlein,
gehörte zur Aussteuer. Starb der Mann, so

mußte die Witwe am Totenfest ein langes,
eigens dazu bestimmtes Kleid anziehen, darüber
den Gürtel, und so geschmückt, mußte sie um
die Totengebeine des Mannes herumtanzen.
Hatte sie sich dieser Pflicht gegenüber ihres
verstorbenen Mannes entledigt, so war sie

nachher frei und durste wieder heiraten.
Die heutige Dajakfrau gebraucht praktisch

den Gürtel als Stütze und Halt für den Leib
nach der Geburt.

Eigentlich sollte man nicht aus Borneo
heimkehren, ohne ein paar Schlangenhäute und ein

paar Tierpelze mitzubringen. Da sich aber
leider gewöhnliche Sterbliche nicht aufs Beizen
verstehen, so verderben einem diese Raritäten
gern. Eine 4 Meter lange Riesenschlangenhaut
und einige andere Arten liegen bereit.

Die schrecklichen Giftschlangen, von deren

Biß ein Mensch nach 6 Stunden eine Leiche
ist, werden von den Dajaken wohl getötet,
aber selten enthäutet. Die Riesenschlange
dagegen ist nicht giftig, auch hat sie eine prächtige

Zeichnung im Fell. Sie kann trotzdem
gefährlich werden, denn sie windet sich um ihr
Opfer und zerdrückt ihm mit ihrer Kraft die

Knochen im Leibe. Sie würgt ganze Hirsche
und Schweine hinunter.

Ein paar dünne, von den Schlangen selber
abgestreifte Häutlein sind auch da, zur
Vervollständigung der Sammlung.

Ein seidenweiches Pelzchen eines fliegenden
Hundes kaufe ich einem armen Schulbüeblein
ab und träume schon von einem zukünftigen
Wintermantel mit warmem Pelzkragen.

Immer wieder kommen andere Leute und
bieten ihre Schätze an. Aber alles hat ein
Ende, auch die Hebammen-Ausrüstung aus
dem Berner Frauenspital. Ida Schmid-Blaser.

Vermischtes.

Selbsthilfe. Es ist eigenartig, daß die Natur
überall, wo sie Schaden stiften läßt, auch gleich
das rechte Mittel zur Hand hat, um ihn wieder
gut zu machen. Man denke nur au die Schutzstoffe,

die im Körper als Antwort auf irgend
eine Ansteckung entstehen. Man denke auch
daran, daß es in der ganzen Natur keinen Schädling

gibt, der nicht in irgend einem lebenden
Wesen seinen Meister fände. Es scheint, daß
es auch gegen einen der schlimmsten Feinde
der Menschen solche natürliche Kräfte gebe,

gegen den Krebs. Wenigstens berichtet
Professor Maisin von der Universität Löwen
über ganz eigenartige Versuche, die er in dieser
Richtung gemacht hat. Schon lange hatte man
im Tierversuch erkannt, daß es in einzelnen
innern Organen von Säugetieren, als Herz,

Hirn, Thymus, Leber, Stoffe gibt, die die
Kraft haben, Krebszellen am Wachsen zu
verhindern. Der Gedanke, daß man solche Stoffe
gewinnen, und als Waffen gegen den Krebs
verwenden könnte, hat etwas Großartiges.
Wieder hätte uns ja die Natur selbst die Waffe
in die Hand gedrückt. Prof. Maisins Gedankengänge

erwiesen sich als nicht unberechtigt.
Tatsächlich konnte er aus den genannten Organen
Auszüge gewinnen, die die wirksamen Stoffe
in sich aufgenommen haben. Diese spritzte er
nun kranken Tieren ein. Wir können seine
Erfahrungen hier nicht in allen Einzelheiten
wiedergeben. Es genügt, daß es ihm wirklick
gelang, durch seine Einspritzungen Tiere von
Krebsgeschwülsten zu befreien. Er blieb aber
nicht dabei stehen, sondern reichte auch nach
dem höchsten Ziel, dem Menschen selbst. Er
erprobte die Macht seiner Auszüge an einer
Anzahl Krebskranker, deren Leiden in einem
Zustand war, das weder durch eine Operation,
noch durch eine Bestrahlung mehr geheilt werden
konnte. Um es gleich zu sagen! die höchsten
Hoffnungen erfüllten sich nicht. Aber was
erreicht wurde, ist schon sehr viel. Prof. Maisin
durfte erleben, daß schon drei Wochen nach der
Behandlung seiner Schwerkranken ihr
Gesundheitszustand besser wurde. Ihre Schmerzen
ließen nach, und die Gewebsneubildungen hielten
ein. Sicher hat also Prof. Maiffn kein
Krebsheilmittel gefunden. Seine Forschungen dürfen
also keine falschen Hoffnungen wecken. Aber
um so ehrlicher durste er feststellen, daß ihm
bisher, von Operation und Bestrahlung abge-
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Oie kleinen Kincickien Zecieiken scllön
mit kwuctomaltin, so class mit clieser Lr-
nälirunA Aerne weiter^ekallren wircl —

sckreibt Ickebarnrne lck. 0.3197.

küuctomaltin ist ein kocklcon-entriertes 1'rocken-iVtsnclel-
milck-1VìaI?prâparat mit kriscller ^urainilck.

Die Verwendung von küuctornsltin enipkieklt sick speciell
als leicktverdaulicke, bestgeeignete ^usànakrung an Stelle

von kinderrnelllen kür Säuglinge und sckwäclllicke Kinder.

bructornaltin aucti kür werdende uncl stillencie iVtütter,
weil aussergewöknlick rnilckbildend.

plm^e^en bei sVtilcksciiork etc. (auk är?tlicke VerorânunZs) : pructoZen,
cien rein veZetabilen 1Vwn6eImi!ck-I>iäkr?ucker vline Kukmilà

rructomsltin okne Lacao 399 gr.-kückse lbr. 2. 25
mit Lacao 273 gr.-Lückse kì 2. —

rructogen fimr in lgvtllvliviy 399 gr.-kückse k^r. 2. 75
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VusküllrunA.

^Slle già liM îllnsil à gesktUieli geselliità stsmsn „8 à til 8"

An bsàksn duroll à Sanitätsgssolläkts, wo wollt, direkt von der

Si c. Mokier, l-sussnne X?. 4

Kastenlose ^uscvalllsenüungen uncl Katalogs stellen rien Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Erfolgreich inseriert man in der „SchmeizerKeöamme"
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leben, nod) fein äßittel in bie §anb fam, bag
aucf) nur annäbernb fo tneitgeijenbe Sinbernng
.gebradjt tjätte.

^djtbdä« im Auslattö prämiiert.
~?tuf ber 6. internationalen SDiuftermeffe ©alonifi
erhielt Kaffee £>ag bie tjödjfte Slugjeicbnung,
bie golbene Ükebaitle mit Siplom.

<K\£VKvc.

mmääB S5ücf)erftfd)
' - *•wv.k\F

Jutgeßof

non Amfiafdjrifteit ju ftarli «bujiertettt greife.
©er Sßerlng OrcII güjjti fjat ittrê bie nocE) öorritttgen

Äaffajdiiriiten mit einer nochmaligen $rei§rebuttion
angeboten. ©inert ©eil babon haben mir baraufbin be*
befit, ber Dîeft mirb ciitgeftantpft. Stuf ©runb biefeê
legten âlngeboteê offerieren mir 3bnen bie ©djriften,
bie nathfolgenb oerjeiabnet finb, tote folgt:

Einzelne ©jetnplare ju 70 SJfp. per ©tücf.

©rohere Sßoften für SBieberbçrtâufer ju 50 Dtp.
fter ©tücf.

i)5ortofbefen 311 Sbren haften.
S3eim DSerEauf ber Sdjriften bitten mir Sie, ftdj

ebenfalls an ben feftgefcfjten ©ingelpreiS bon 70 Dtp.

ju halten. ®ic Schriften fönnen 511 ben gleichen 33e*

bingungen in Sîommiffton bejogen merben, fßortoffjefen
ju Stiren Saften.

Stuch baS umfangreiche SBerE „®ie grau in ber
fchmeigertfthen Qnbuftrie", bon Dr. 3K. ©agg, ift im
fßreiS ermäßigt morben unb Eann für gr. 7.50 gebunben,
gr. 6.- brofehiert abgegeben merben. ®a§ „Serjeidjmg
ber fßubliEationen bon ©chmei^erfraueit" ift auf gr. 2.50
herabgefe^t morben.

Sie ®rurtfcf)riftcit btr ©affit.

®er mirtfchaftlithe Stufftieg ber grau, bon
Steffi Saufet

®ie grau im ©enterbe, bon §anna Strebs

®ie grau itt ber fogiaten Slrbeit ber ©djtoeig,
bon ©tarie Souife ©chutnather

®ie grau in ber ©chmeij. ©cfunbheitS« unb
ffiranEenpfïege, bon Qeanne Stnbauer

gr. -.70
—.70

—.70

—.70

La Femme Suisse Educatrice dans la
Familie, l'école et la société, v. Marguerite
Evard, prof, à l'Ecole norm, du Locle

®ie grau in ber Siteratur unb in ber
23iffenfcïjaft, bon iBIanca 9ïoetE)li3berget
unb Slnna Sfifkr

®ie ©djtoeijcr grau im Sfunftgemerbe unb
bilbenber Stunft, bon ©taria SEeefe unb
®DriS SBilb

®ie grauenberoegung in ber ©chmeig, ihr
SBerben, ihr SBirEen, i£)r ©Sotten, bon
Slnnie 8eitdE|.D{E)etncd;

®ie grau itt ber fdjrocigerifdjen gnbuftrie
bon Dr. rer. pol. Wargarita ©agg, Streue
lingen Projet}

geb.
®a§ ©chmeigerifcljc gabriEmnbchcn, bon ber*

fdjiebenen SEutorinnen
DkrgetcEinië ber fßubtifationen boit ©chmeijer«

fratten
®a§ grauenftubium au ben ©ePtoeigcr £>oct)=

fchulett
Entr'aide sociale par le travail à domicile

—.70-

—.70

—.70

-.70

6.—
7.50

—.70

2.50

7.—
—.30

Bei Ernährungs- und

Wachstumsstörungen
empfehlen Sie

TRUTOSE enthält nicht nur die

grundlegenden Nähr- und Aufbaustoffe in äusserst

günstigem Mengenverhältnis und in sehr leicht

aufnehmbarer Form, es liefert dem Körper

dazu wichtige Anregungs- und Belebungsstoffe,

welche die Funktionen der

Stoffwechsel- und Wachstumsorgane verbessern.

Daher zeichnen sich TRUTOSE-Kinder aus

durch störungslose Verdauung, gleichmässiges

Wachstum, leichtes Zahnen, kräftigen Knochenbau,

guten Schlaf, munteres und lebhaftes

Wesen.

TRUTOSE bewährt sich auch in ganz

schwierigen Fällen. Die Erfahrung beweist es.

Spezialkonditionen für Hebammen

Muster durch :

Tratose 1-6 Seefeldstrasse 104, Zttfich

1511

1509

Coffein in lief Frauenmilch
nach dem Genuss von gewöhnlichem Kaffee — hat
Professor Schilf festgestellt. Bei Besprechung der
Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Untersuchungen
sagt er: „Es dürfte Graviden (Schwangeren) und
Wöchnerinnen der Genuss coffeinhaltigen Kaffees
zu verbieten sein. Es wäre denkbar, dass die an sich
geringen Coffeinmengen bei täglicher Einnahme dem
Säugling doch schaden könnten".
Kaffee Hag ist echter, feinster Bohnenkaffee, aber
coffeinfrei und daher auch in diesem Falle völlig
unschädlich.
Empfehlen Sie Ihren Frauen zu ihrem und ihrer
Kinder Vorteil den Kaffee Hag. Sie legen damit Ehre
ein, denn Kaffee Hag schmeckt vorzüglich und
erfüllt ein Gebot der modernen Hygiene.
Auch für Sie selbst ist Kaffee Hag, der Ihr Herz und
Ihre Nerren schont, Ihnen aber die gewünschte
Anregung verschafft, von grossem Nutzen.
Aber bitte beachten Sie in Ihrem eigenen Interesse
beim Einkauf :

Coffeinfrei und Hag
darauf kommt es an.

grfofgretdj «tariert man in ber „^djmetser ^eßamme"

S jS _=^AM A LTOY
wM' Amt jfofivw Iflüfytwmfc.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten .Ï. Stättber, Amriswtü.

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster 1511/1

tor»E,H
">uE*
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sehen, noch kein Mittel in die Hand kam, das
ouch nur annähernd so weitgehende Linderung
gebracht hätte.

Schweizer Industrie im Ausland prämiiert.
Auf der b. internationalen Mustermesse Saloniki
erhielt Kaffee Hag die höchste Auszeichnung,
die goldene Medaille mit Diplom.

KNZW Büchertisch

Angebot
von Saftaschritten zu stark reduziertem preise.

Der Verlag Orcll Füßli hat uns die noch vorrätigen
saffaschrifteu mit einer nochmaligen Preisreduktion
angeboten. Einen Teil davon haben wir daraufhin
bettelst, der Rest wird eingestampft. Auf Grund dieses
letzten Angebutes offerieren wir Ihnen die Schriften,
die nachfolgend verzeichnet sind, wie folgt:

Einzelne Exemplare zu 79 Rp. per Stück.

Größere Posten für Wiederverkäufer zu 50 Rp.
per Stück.

Portospesen zu Ihren Lasten.

Beim Verkauf der Schriften bitten wir Sie, sich
ebenfalls an den festgesetzten Einzelpreis von 7V Rp.
zu halten. Die Schriften können zu den gleichen
Bedingungen in Kommission bezogen werden, Pvrtospesen
zu Ihren Lasten.

Auch das umfangreiche Werk „Die Frau in der
schweizerischen Industrie", von Or. M. Gagg, ist im
Preis ermäßigt worden und kann für Fr. 7.59 gebunden.
Fr. 6.- broschiert abgegeben werden. Das „Verzeichnis
der Publikationen von Schweizerfraueu" ist auf Fr. 2.59
herabgesetzt worden.

Die Druckschriften der Saffa.

Der wirtschaftliche Aufstieg der Frau, von
Nclli Jaußi

Die Frau im Gewerbe, von Hanna Krebs
Die Frau in der sozialen Arbeit der Schweiz,

von Marie Louise Schumacher....
Die Frau in der Schweiz. Gesundheits« und

Krankenpflege, von Jeanne Lindauer

Fr. -.70
—.79

—.79

-.79

ka bemme Suisse Uàucatrice clans la
Kamille, l'êcole et la société, v. lViarguerite
Uvarà, prok. à I'Ucols norm, ciu Kode

Die Frau in der Literatur und in der
Wissenschaft, von Bianca Rvethlisberger
und Anna Jschcr

Die Schweizer Frau im Kunstgewerbe und
bildender Kunst, von Marin Weese und
Doris Wild

Die Frauenbewegung in der Schweiz, ihr
Werden, ihr Wirken, ihr Wollen, von
Annie Lcuch-Rheincck

Die Frau in der schweizerischen Industrie
von Dr. rer. pol. Margarita Gagg,
Kreuzungen brosch

geb.
Das Schweizerische Fabrikmndchcn, von

verschiedenen Autorinnen
Verzeichnis der Publikationen von Schwcizer-

sraucn
Das Frauenstudium au den Schweizer

Hochschulen

kntr'aiàe sociale par le travail à ciornicils

—.70-

—.70

-.70

-.70

6.—
7.50

—.79

2.50

7.—

-.30

Sei i-uHAS- unci

WsQ listu mssiö kU nZen

smpfsstisii Lis

st"t?Ost"OL^ siANàst mont liur ois Zruoo-
isZsnclski stlästr- uoci Aufdsustoffs äusserst

ZüristiZsm IVIsliZsrlvsriiâitrlis uucl m ssstr Isiostt

Aufusstmdsrsr î^orm, ss lisfsrt clsm l<örpsr

cls^u wiolitiZs AkirsguuZs- uucl OsIsdunZs-

stoffs, wslosts ciis i^uuktiousu clsr Ltoff-

vi/solissl- uucl WaclistumsorZaus vsrbssssru.

lDsdsr Ssiostusu sioli st"l?Ost"OL^XiucIsr sus

cluroli störuuZsloss VsràuuuZ, ZIsiofimässiZss

Wsolistum, lsiodtss ^astusu, kràftiZsu Kuoodsu-

dsu, Zutsn Lodlsf, muutsrss uucl lsddsftss

Wsssu.

st" O st" O L ^ dswâstrt siod suod iu ZsnS

sodwisriZsu l^âllsu. Ois ^rfstiruu^ dswsist ss.

Lpsfàlkcmcîitiorisn für

IVIustsr ciuroli:

8à!lîà8k lV4, XllîUll

II»1

1509

^GffZSSSî ÎN àZ'
nack clem tZenuss von gewöknlickem Kaffee — bat
Professor Sckilf festgestellt. Lei kespreckung cler
Ergebnisse seiner wissensckaftlicken klntersuckungen
sagt er: ,,^s ciürkte Lrsviclen tSckwsngeren) unü
tVücknerinnen cler Oenuss coffeinkaltigen Kaffees
2U verbieten sein. Ls wäre clenkbar, class ciie an sieb
geringen Qoffeinmengen bei tsglicker lUinnakrne clem
Säugling clock sckacken könnten".
Kaffee klag ist eckter, feinster IZoknenksffee, aber
cofkeinkrei uncl claker auck in cliesem Ualle völlig
unsckäcllick.
Lmpkeklen Sie Ikren krauen ikrem unü ikrer
Kincller Vorteil clen Kaffee klag Sie legen clamit kkre
ein, öenn Kaffee klag sckmeckt vor^llglick uncl er-
füllt ein <Zebot cler moclernen Hygiene.
^uck für Sie selbst ist Kaffee klag, cler Ikr Her? uncl
Ikre »lerren sckont, Iknen aber clie gewünsckte
Anregung versckafkt, von grossem I>Iutz:en.

k^ber bitte beackten Sie in Ikrem eigenen Interesse
beim Einkauf:

c«?ISîmS?sï unil l»sg
Äsrsük kssmmi ss sn.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Z

-néâm ^lkn- W^lnt0â4z

^Vn Nuttsrniiiest tsstit, ist „ UALLOVI ^ àsr stssts Lrsà.

àell à- gi össsi'ö K inà'
ist 68 sin itervorrg.g'6nà68, Lint unà Xnnsstsn

biiàsnàes Xànngsmittsi.

Lei Vsillnnnng88töi'nngsn wirkt „ lVIALikOVI " wnnllsrstar.

7m ds^isltsri in ^.polkàsn, Usbsnsmittslgssokältsn unà llrogsrisn^
wo nickt, keim Fabrikanten Sl:ì>«I»er, ìiilii^wil.

2031 n> Verlangen Lis tlratismustsr! 1511/I
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ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittei gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scliweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. iöU

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Schweizerhans

Puder

benutzen seit
Jahrzehnten viele Ihrer
Kolleginnen.

Machen auch Sie

einen Versuch
damit Spezialrabatt

für Hebammen.
1510

Kinderpuder Rordorf
ist das unentbehrlichste Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege.
Erhältlich

in Apotheken und Sanitätsgeschäften.
Preis Fr. 1.25

1PF" Hebammen erhalten Spezialrabatt
(Bi. 5052 ») Oeneraldepot: 1515-111

Apotheke Rordorf, Base)

Chemischen Fabrik Schweizerhans, Dr, finbser-Knoch, GSarus.

vonWACHSTUMS-KURVE
NOËLLE GL geboren eleu 25 XIe 24

Geburt

ag iMonat 2Monate3MoR.

von den
erstenTagen an mit

Pulventiilcli
*emakrt

zur behandiung der brüste im
Wochenbett 15,3

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,

das wundwerden der brustwarzeri und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

$&%usls&ü>e»Bebest'

Erfahrene
Mütter

siehei als Kmdernahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolite Keimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt and

vom delikatesten Sagen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahring Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmiich

die echte
ItaTnar

pimÄ
kenntman an iIet

B.TEIÏumks,

Berneralpen MilchgaseUschaft, Stalden

Mitglieder Einkäufen in erster Linie Inserenten!

10 Die Schweizer Hebamme. vir. 1

ist à iàsaler, gntisepiiscker i<inâerpuber, à ^uverlässissss Heil-
unà VorbeuANNASmittei Wunbliezen unä Usutröte bei LäuA-
linken unà Kinàern. gebwàerbaus Lnäsr wirkt miiä nnâ ràlos,
aulsan^enà unà troeknenà Leim kassieren belebt unà erlriseitt
er àie Laut unà erbäit sie weieb unà ^esebmeiàiA. isir

Hebammen erbaiten ant l^unseb Lratisprobsn von äer

Zààeàz
puâs?

^e/?aà r/e/e //?rrr

àc/tea aar/? 5/e

s//?M t/a-

m// /
/är //eöammra.

15W

^ilicjerpucjSr kor^orf
ist 6ss unentbebriicbste Mittel ^ur

sorZkältiZen kinäerptieZe.
Lrbâltiieb

in ^potbeben unà ZsnitâtsZesckâkten,
S»^sis 1.2S

ZDM" Uebsmmen erkslten 8pe!islrsbatt!
<ve 50Z2 !>> (Zenemlbepot: I5IZ-M

F^pwîksàs ZTa^iia^k, Sssel

Kdkmizekkll kàîk 8vkUö!^FrdM8. Nr, Avskr-îivoed. Kêarus.

von^eN8IV^48îìIKVL
(^o y6l)0wR.àen2Z M°24

Oeou.l?Ii

sg Moust 8^lo>igts Zl^on.

V0M
SrsàlKyLMâ ìîìit

^zmàrt

Fsà/7â^ ^s/' àà/s à
verbätet, wenn bei beZinn 6es stibens anZewenbet,

6as vvunbwerben 6er brustwsr?en un6 6ie brüst-

ent^ünbunZ. binsckäblick kür 6ss Kin6!

lopk mit sterilem sslbsnstâbcben
fr. 3.50 in -rllen npotbeken ober

äurcb 6en ksbrikanlen

vr. lZ. 8tu6er> apotkeker, Lern

à«FÂWà^sK«^

UMZr
ÂàN ÄZ KmâLrllàruKg Mk
ZîV?!!is!Krîs VszMzMPSNmMIi
vsr, Ä'Ett MöLS NsrAntiS kür

ààîs ^EiààEîî dikisî,
àsàKZi Kàiîsrt bsÂîZî üs.6

MM âLîUAîELîSN MgVN lEÎLkî
Grî?AWR Mrâ. LLrsiîsî làllLN
6!s UAàZ-VWg W?S8 ZàgMgZ
ZâàrMàR, âAM VSZ-Lii-

âSK Kw ES miî àr ÄZM-

àà ZkrNKr àZ^LUMilek

N«Mâî
KAMÂà

Zsrnsr slxsn NNvdgsssUsvbskt, Ltslà

Aîtglieâer! Iii8«relltellî
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